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erwarten follen, eine Anklage gegen Abel auf Grund 
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Keine dieſer Beſtimmungen iſt auf den Fall des Herrn 
Abel anwendbar, mit keiner iſt die That, der ſich 
Abel angeblich ſchuldig gemacht hat, in irgend einer 
Verbindung. Der Art. 147 kann demnach einen 
militäriſchen Gerichtsſtand gegen Beurlaubte weder 
nach dem Geſetz von 1845, noch nach dem Militär⸗ 
ſtrafgeſetz des Reichs begründen, er iſt unſeres Er⸗ 
achtens ſeinem Inhalte nach überhaupt dahin aufzu⸗ 
faſſen, daß er jede nachträgliche Anwendung auf Per⸗ 
ſonen, die dem ſtehenden Heere nicht mehr angehören, 
vollſtändig ausſchließt. 3 

Es ſteht zu erwarten, daß Herr Abel ſich in der 
Abwehr gegen die ihm drohende Anklage vor allen 
Dingen eines Gerichtsſtandes zu erwehren ſuchen 
wird, deſſen Berechtigung nicht geſetzlich zu begründen 
iſt. Er verficht damit nicht die eigene perſönliche 
Sache, ſondern die von Hunderttauſenden deutſcher 
Bürger, die gleich ihm nach abgeleiſteter Militärpflicht 
dem Beurlaubtenſtande angehören, und das giebt dem 
„Fall Abel“ eine allgemeine politiſche Bedeutung, die 
es der Preſſe zur Pflicht macht, der Sache kritiſch 
näher zu treten. a 

vie 1 22 2 7 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 40 
Berlin, 20. Oktober. 
— Auch der „Reichsanz.“ vom Montag Abend 
erklärt in ſeinem „nichtamtlichen“ Theil, daß die Mit⸗ 
theilung des „Deutſch. Tagebl.“ über angebliche Au⸗ 
forderungen des Kai ſers an den Eiſenbahnminiſter 
Maybach auf den Vorortverkehr und die Förderung 
der Arbeiterwohnungen in Vororten jeder Begründung 
entbehre. 

— Ueber den Empfang des Kaiſers in Reval 
hatten wir nach der „Jenaſchen Zeitung“ berichtet, daß 
die Tribünenzuſchauer ſich hätten verpflichten müſſen, 
nicht De zu rufen. Dieſe Mittheilung wird jetzt 
der „Voſſiſchen Zeitung“ beſtätigt. An der Thatſache 
ſei abſolut nicht zu zweifeln. au 1 

— Die „Poſt“ berichtet: „Für ſeinen 90. Geburth⸗ 
tag hat der Kaiſer dem Grafen Moltke eine Ehrung 
zugedacht, wie ſie noch niemals einem Preußen er⸗ 
wieſen worden iſt, und an der die kommandirenden 
Generale, auch die Großherzöge von Heſſen und 
Baden theilnehmen werden.“ 

— Das Präſidium des Abgeordnetenhauſes wird 
den Generalfeldmarſchall Molke durch eine Adreſſe 
beglückwünſchen. 

— Während italieniſche Blätter die Begegnung 
des deutſchen Reichskanzlers v. Caprivi mit dem 
italieniſchen Miniſterpäſidenten Cris pi für den 
23. Oltober in Genua in Ausſicht ſtellten, wird jetzt 
mitgetheilt, daß die Begegnung erſt nach der Moltke⸗ 
feier (nach dem 26. d. M.) ſtattfinden werde. Vor 
der Eröſſnung des Landtages, jedenfalls Anfang No⸗ 
vember, begebe ſich der deutſche Reichskanzler nach 
Ober ⸗Italien. Die Reiſe werde übrigens nur ſehr 
kurze Zeit in Anſpruch nehmen, weil General v. Caprivi 
im höchſten Grade mit Arbeit überlaſtet ſei und zu 
den Arbeiten des Landtages zurückkehren wolle. Aus 
Wien kommt die Meldung, daß auch der öſterreichiſche 
Miniſter des Auswärtigen, Graf Kanoky, an der 
Begegnung Theil nehmen werde. In Wiener 
politiſchen Kreiſen glaube man, Kalnoky, welcher dieſer 
Tage eine Erholungsreiſe nach Tirol antritt, werde 
dann — in Ober⸗Italien — mit Crispi zuſammen⸗ 
treffen. Dagegen wird aus Rom gemeldet, daß die 
Zuſammenkunft Crispi's und Caprivi's Ende Oktober 
oder Anfang November, wahrſcheinlich in Neapel, 
ſtattfinden werde, wo auf der Villa Lina bereits Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. Ferner iſt der Befehl 
ertheilt worden, ein Dampfboot zu Ausflügen zur 
Verfügung zu ſtellen. 

— Die „Berl. Polit. Nachr.“ erklären die Meldung, 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtelle n. 1.10 Mk. 
mit Botenlonn „ 1,30, „ 
bei allen Boftanftalten . „1,34 „ 


JIunſerate BE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


8 Der Fall Abel. 

Man erinnert ſich wohl noch der militäriſchen Er⸗ 
innerungen, die Herr Curt Abel im Laufe des letzten 
Sommers unter dem Titel: „Vier Wochen Vizewacht⸗ 
meiſter“ veröffentlichte. Die kleine Schrift ſchilderte 
eine ganze Reihe brutaler Mißhandlungen, denen bei 
einem beſtimmten Trainbataillon die Mannſchaften 
ausgeſetzt geweſen waren; von einzelnen Unteroffizieren 
und Offizieren waren Thatſachen berichtet, welche 
geeignet waren, dieſe Perſonen in der öffentlichen 
Meinung herabzuwürdigen. Wenn die Behauptungen 
nicht erweislich wahr, ſo mußte Herr Abel wegen 

erleumderiſcher Beleidigung beſtraft werden, ent⸗ 
brachen fie der Wahrheit, jo mußte die Militärbehörde 
gegen die Schuldigen einſchreiten. 5 
Die kleine Schrift machte in bürgerlichen und 
militäriſchen Kreiſen gleiches Aufſehen. Auf der einen 

eite ſchloß man aus dieſen enthüllten Erlebniſſen 
eines Einzelnen auf ſchwere Mißſtände im Heere, auf 
der anderen Seite war man nicht wenig entrüſtet 
über die Indiskretionen, die allen Traditionen direkt 
ins Geſicht ſchlugen. Was man aber zunächſt hätte 


des Art. 186 oder 187 des Strafgeſetzbuches, blieb 
aus; Angeſichts der ſonſt ſo ſtarken Neigung der 
Militärbehörde, die Gerichte anzurufen, durfte man 
daraus den Schluß ziehen, daß ſich das Tagebuch, das 
Herr Abel vier Wochen über die Behandlung der 
Soldaten geführt hatte, von der Wahrheit auch nicht 
den kleinen Schritt entfernt habe, auf welchen der 
Staatsanwalt erfahrungsgemäß einen großen Straf⸗ 
antrag zu gründen pflegt. 

Aber etwas Unerwartetes, Ueberraſchendes trat 
ein; Herr Abel wurde vor das Auditoriat der 29. 
Diviſion (Freiburg in Baden) zitirt, wo ihm eröffnet 
wurde, er werde ſich vor dem Kriegsgericht wegen 
Vergehens gegen den Art. 147 des Militärſtrafgeſetz⸗ 
uches zu verantworten haben. Dieſer Artikel hat 
folgenden Wortlaut: 

Wer die ihm obliegende Beaufſichtigung ſeiner 
Untergebenen in ſchuldhafter Weiſe verabſäumt, oder 
wer die ihm obliegende Meldung oder Verfolgung 
ſtraſbarer Handlungen ſeiner Untergebenen vorſätzlich 
unterläßt, wird mit einer Freiheitsſtrafe bis zu ſechs 

ongten beſtraft; gegen Offiziere kann zugleich auf 
Dienſtentlaſſung erkannt werden. 

Wir laſſen die Frage, ob und inwieweit ſich Abel 

eines Vergehens der bezeichneten Art, Nichtmeldung 
don Unteroffizieren und Sergeanten an Soldaten 
derübten Mißhandlungen, ſchuldig gemacht hat, hier 
ganz unerörtert und wollen nur bemerken, daß die 
gegen ihn erhobene Beſchuldigung die Wahrheit der 
von ihm in ſeiner Schrift geſchilderten Brutalitäten 
15 nothwendigen Vorausſetzung hat. In erſter Reihe 
gandelt es ſich darum, ob das Militärgericht kompetent 
iſt, und dieſe Frage glauben wir aufs Beſtimmteſte 
verneinen zu müͤſſen. 
Herr Abel gehört dem Beurlaubtenſtande an, auf 
den ſich in der Regel die militäriſche Gerichtsbarkeit 
nicht erſtreckt. Der § 6 des Militärſtrafgeſetzbuches 
für das Deutſche Reich lautet: 

Perſonen des Beurlaubtenſtandes unterliegen den 
Straſvorſchriften dieſes Geſetzes in der Zeit, in der 
fie ſich im Dienſte befinden; außerhalb dieſer Zeit 

nden auf fie nur diejenigen Vorſchriften Anwendung, 
welche in dieſem Geſetze ausdrücklich auf Perſonen 
es Beurlaubtenſtandes für anwendbar erklärt find. 
N „Der Art. 147 des Militärſtrafgeſetzes, auf Grund 
eſſen Herr Abel vor das Kriegsgericht kommen ſoll, 
enthält keinen Vermerk über Anwendbarkeit auf Per⸗ 
onen des Beurlaubtenſtandes, wird auch in keinem 

ommentar zu dem Geſetze den Beſtimmungen bei⸗ 
Meechnet, welche es geſtatten, einen Beurlaubten der 
Vallärgerichtsbarkeit zu unterſtellen. Kann ein 

eurlaubter auf Grund des Art. 147 militäriſch ab⸗ 
geurtheilt werden, ſo iſt er auch aus jedem anderen 
f aragraphen zu belangen, ſo iſt für ihn das Militär⸗ 
trafgeſetz maßgebend, was ja gerade durch § 6 aus⸗ 
geſchloſſen werden ſollte. 8 ö 
1 Auch aus der Militärgerichtsordnung vom 3. April 

845, die noch in Kraft iſt, läßt ſich das Vorgehen 
ſogen Abel nicht begründen. Dieſe zählt als Straf⸗ 
i en der Perſonen des Beurlaubtenſtandes, die vor 
A lifitüegerichte gehören, folgende auf: 1) Ungehorſam 
Sc Widerſetzlichkeit gegen die den Beurlaubten von 
1 Vorgeſetzten in Gemäßheit der Dienſtordnung 
Bebellken Befehle, 2) Defertion, 3) Verbrechen, die 
an klaubte in der Militär⸗ Uniform begehen oder 
din 1 ſie in der Uniform theilnehmen, 4) Inſubor⸗ 

110 on bei Anbringung von Geſuchen in militäriſchen 
gelegenheiten 5) Herausforderungen und Zweikämpfe. 


nach welcher die Grundlagen für die Verhandlungen 
über das zollpolitiſche Abkommen m 
Oeſterreich-Ungarn bereits feſtgeſtellt ſeien, für unzu⸗ 
treffend. Am Sonnabend hätten unter dem Vorſitz 
des Staatsſekretärs v. Bötticher die Verhandlungen 
behufs Gewinnung grundgelegender Punkte begonnen, 
an denen Sachverſtändige aus den Bundesſtaaten, 
darunter auch aus den Reichslanden, und der Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Schraut einen Theil genommen hätten. 
Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 

— Die Wahlbewegung im Wahlkreiſe Landsberg 
nimmt für den Kandidaten der freiſinnigen Parte! 
einen günſtigen Verlauf. In der „Neumärk. Ztg. 
fordert der Landrichter Curtius die Nationalliberalen 
auf, für Schröder zu ſtimmen, da das Kartell von 
den Nationalliberalen des Wahlkreiſes niemals ge⸗ 
billigt worden ſei und jetzt nicht mehr exiſtire und 
da Schröder zu den gemäßigte Elementen des Frei⸗ 
inns gehöre. 
i Ante dem Vorſitz des General⸗Auditeurs der 
Armee, Wirkl. Geh. Rath Ittenbach iſt die Kommiſſion 
ur Ausarbeitung und Feſtſtellung einer neuen 

ilitär-Strafprozeßordnung heute zuſammen⸗ 
getreten. 
Wegen der drückenden Fleiſchnoth petitioniren 
ſämmtliche Knappenvereine des Walden burger 
Reviers beim Reichstage um Oeffnung der ruſſiſchen 
Grenze. 


ür den nächſten internationalen Arbeiter- 
ARE am 16. Auguſt des kommenden Jahres 
in Brüſſel zuſammentritt, wird nach dem „Berl 
Volksbl.“ folgende Tagesordnung vorgeſchlagen: 1) 
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Stand der nationalen und internationalen Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzgebung und Beſprechung der Mittel, dieſelbe 
u erweitern und wirkſam zu machen. 2) Schutz und 
Sicherung des Koalitionsrechts. Die gewerkſchaftliche 
Bewegung, Ausſtände und Boykotts done internatid- 
nalen Geſichtspunkt. 3) Die Stellung und die Pflicht 
der Arbeiterklaſſe gegenüber dem Militarismus. 

— Zu Gunſten der Rückberufung der Jeſuiten 
fanden am Sonntage Verſammlungen in Mülheim 
am Rhein, Düſſeldorf und Dortmund ſtatt, während 
am nüchſten Sonntag ſolche in Trier, Opladen, 
Aachen ꝛc. ſtattfinden ſollen. 

— Die Entſchädigung für den Sultan von 
Zanzibar von 4 Mill. Mk. ſoll, wie den „Hamburger 
Nachr.“ gemeldet wird, im Verwaltungswege aufge⸗ 
bracht werden, ſodaß ein Reichsgeſetz zu dieſem Zweck 
erübrige. — Es wäre uns von großem Intereſſe, 
ſchreibt die „Freiſ. Ztg.“, den Verwaltungsweg kennen 
zu lernen, auf dem ſich dieſe 4 Mill. Mk. aufbringen 
laſſen. 

fen. Zum Kommiſſar des Schutzgebiets der Neu⸗ 
Guinea-Kompagnie ift der bisher mit der kommiſſariſchen 
Verwaltung des Gebiets beauftragte Regierungsrath 
Rio ſe ernannt worden. ; 

— In einer Konferenz der Vertreter der evange⸗ 
liſchen Miſſionsgeſellſchaft, des Auswärtigen Amts und 
des Reichskommiſſars v. Wißmanns für Zanzibar 
wurde nach der Angabe der „Poſt“ als nothwendig 
anerkannt, das in Oſtafrika zu erbauende Krankenhaus 
nach dem Feſtlande zu verlegen. Dar⸗es-Salaam, 
wo bereits ein geräumiges Miſſionshaus ſteht, wurde 
als der geeignetſte Platz bezeichnet. 

— Ein außerordeutlicher Berufs genoſſen⸗ 
ſchafts tag findet am 3. November in Berlin ſtatt. 
Auf demſelben ſoll in erſter Reihe die Frage der Ab⸗ 
änderung der Unfallverſicherungsgeſetze, welche durch 
die bekannte Erklärung des Miniſters v. Bötticher in 
der Sitzung des Reichstages vom 11. Juni d. J. in 
Fluß gekommen iſt, einer Berathung unterzogen werden. 
Ferner ſoll bei dieſer Gelegenheit der Verband der 
Berufsgenoſſenſchaften auch Stellung zu der Gewerbe⸗ 
geſetznovelle nehmen, ſoweit durch die letztere die Auf- 
gaben der Genoſſenſchaften betroffen werden. 

* Frankfurt a. M., 20. Okt. Der Redakteur 
des ſozialdemokratiſchen Blattes „Die Volksſtimme“, 
och, iſt wegen Veröffentlichung von Artikeln, welche 


Majeſtätsbeleidigungen enthalten und auf die Ver⸗ 
ächtlichmachung ſtaatlicher Einrichtungen hinaus⸗ 
gehen, verhaftet worden. 

Ausland 


Schweiz. Bern, 20. Okt. Die geſtern in Olten 
abgehaltene Delegirtenverſammlung der Freiſinnigen 
aller Kantone hat beſchloſſen, in der Teſſiner Ange— 
legenheit den Bundesbehörden volles Vertrauen darauf 
auszuſprechen, daß ſie dem Volkswillen Ausdruck 
geben werden. Ferner verlangte die Verſammlung 
Amneſtie für alle politiſchen Vergehen während der 
Teſſiner Unruhen und beauftragte den Vorſtand der, 
freiſinnigen Partei des Kantons Bern, in Verbindung 
mit den freiſinnigen Vertretern in der Bundes⸗Ver⸗ 
ſammlung über die Veranſtaltung eines freiſinnigen 
Volkstages ſowie über die Organiſation einer frei⸗ 
ſinnigen Partei, für die ganze Schweiz in Berathung 
zu treten. Die Verſammlung beſchloß ferner, die 
Bundesbehörde zu erſuchen, der von den Freiſinnigen 
des Kantons Freiburg an dieſelbe gerichteten Eingabe 
zu entſprechen, welche dahin geht, die Verfaſſung zu 
revidiren und in letztere die Beſtimmung aufzunehmen, 
daß die Gemeindevorſteher durch die Gemeinden ſelbſt 
und nicht, wie bisher, durch die Regierung gewählt 
werden. 155 
Frankreich. Paris, 20. Okt. Deputirtenkammer. 
or Eröffnung der Sitzung waren die Wandelgänge 
ſehr belebt. Die aus den Departements zurückge⸗ 
kehrten Deputirten theilten einander die von dort mit⸗ 
gebrachten Eindrücke mit, welche zumeiſt darin über⸗ 
einjtimmten, daß das Land nach Ruhe verlange. — 
ie der Figaro mittheilt, hat Boulanger auf die 
Herausgabe eines die „Kouliſſen“ widerlegenden 
Buches, in dem namentlich Naquet und Laguerre 
heftig angegriffen werden ſollten, verzichtet, und wird 
eine Broſchüre gegen Conſtans veröffentlichen. — 
Marcial Jacob, der am 14. Juli auf den Präſidenten 
Carnot einen Revolverſchuß abfeuerte, iſt geſtern frei⸗ 
gelaſſen worden. Die Aerzte ſtellten feſt, daß er irr⸗ 
innig ſei. 

Belfort, 19. Okt. Geſtern wurde ein gewiſſer 
Dietrich und deſſen Schweſter verhaftet, die der 
Spionage beſchuldigt werden. Dietrich, ein alter 
Marineſoldat, war Kaſerneninſpektor. Ein Architekt, 
Namens Stahl, der preußiſcher Unteroffizier iſt, ſollte 
angeblich mit der Schweſter Dietrichs verlobt ſein und 
machte derſelben häufig Beſuche. Man fand bei 
Dietrich zahlreiche Pläne, die fich auf die Belforter 
Feſtungswerke beziehen. Stahl wohnte in Belfort in 
demſelben Hotel wie der kürzlich in Nancy zu fünf 
Jahren Zuchthaus verurtheilte Spion Bonnet, und 
man bringt deshalb die beiden Vorgänge in Ver⸗ 
bindung. Die letzten Meldungen ergeben, daß Stahl 
in Paris iſt, wo man bei demſelben ein Packet mit 
verſchiedenen Papieren gefunden hat. . 
England. Gladſtone hat an den „Jewiſh 
Chroniele“ das folgende Schreiben gerichtet: „Mit 
Schmerz und Abſcheu habe ich die verſchiedenen Erzäh⸗ 
lungen von den Leiden der Juden in Rußland geleſen. 


Stadt und Land. 


amerikaniſche Regierung, wie ſie den europäiſ 
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Das Einzige, was ich empfehlen kann, iſt, die Preſſe 
zu veranlaſſen, die Berichte zu ſichten und die That- 
ſachen zu ergründen, und dann, wenn dieſe ſicher⸗ 
geſtellt ſind, das Gewiſſen Rußlands und Europas 
aufzuwecken.“ — Drummond Wolff, der außerordent⸗ 
liche Geſandte Englands in Teheran, iſt irrſinnig ge⸗ 
worden. Die Aerzte erklärten ſelbſt den Transport 
des Kranlen von ſeinem Landſiz nach Teheran für 
unmöglich. 5 

Rußland. Schauergeſchichten werden neuerdings 
wieder verſchiedentlich aus Rußland berichtet. So 
will ein engliſches Blatt aus Warſchau erfahren haben, 
daß auf den Zaren bei ſeiner Rückkehr von Weſt⸗ 
Rußland nach Petersburg geſchoſſen worden, daß der 
Schuß aber fehlgegangen ſei. — Aus Petersburg 
wird gemeldet, daß General Gurko in Warſchau über 
drei Freiwillige ein Krlegsgericht abgehalten habe, 
weil fie ihren Feldwebel ermordet hätten. Die Frei⸗ 
willigen ſeien zum Tode verurtheilt, und die Strafe 
ſei an ihnen ſofort vollſtreckt worden. Einige Tage 
ſpäter hätte eine Jüdin erklärt, daß ihr Mann den 
Feldwebel aus Eiferſucht ermordet habe. — Zwanzig 


Großinduſtrielle in St. Petersburg ſind zu Rittern 


der franzöſiſchen Ehrenlegion ernannt worden. 

Amerika. Auswanderern, welche zu Hauſe wegen 
Verbrechen verurtheilt worden ſind, wird die nord⸗ 
chen Re⸗ 
gierungen mitgetheilt hat, in Zukunſt die Niederlaſſung 
in der Union verweigern. — Die Lage in Argentinien 
läßt trotz aller offiziöſen Beſchwichtigungsverſuche an⸗ 
ſcheinend zu wünſchen übrig. Am Sonntag fand in 
Buenos Ayres eine zahlreich beſuchte Berau 
ſtatt, welche eine Reſolution annahm, in der beantragt 
wird, den ehemaligen Präſidenten Juarez Celman 
ſowie die Anhänger deſſelben wegen Intriguirens in 
Anklagezuſtand zu verjeßen. 


Oſtafrika. Der „Times“ wird aus Zanzibar 


gemeldet, daß am 19. der Admiral Freemantle mit 
dem geſammten Geſchwader, aus 9 Schiffen beſtehend, 
eingetroffen ſei. Es heißt, das Flagſchiff werde mit 
dem britiſchen Generalkonſul und dem Perſonal des 
Generalkonſuls nach Lamu ſegeln, um den Mord in 
Witu zu unterſuchen. Falls es nöthig iſt, werden 
die übrigen Schiffe folgen, um Genugthuung zu er⸗ 
halten. — Der Ueberfall einer Karawane in dem 
deutſch-oſtafrikaniſchen Schutzgebiet wird der „Times“ 
gemeldet. Danach wurde eine Karawane, welche 300 
Laſtthiere mit ſich führte, in Ugogo beraubt und völlig 


vernichtet. — Ugogo iſt eine Landſchaft etwa in der 


Mitte zwiſchen dem Zanzibar gegenüber gelegenen 
Küſtenſtrich und dem Tanganika⸗See. 

Auſtralien. Ein Boot des der deutſchen Han⸗ 
dels⸗ und Plantagengeſellſchaft gehörigen Schuners 
„Upelu“ iſt nach einen dem Melbourner „Age“ zuge⸗ 
gangenen Meldung bei der Anwerbung von Arbeitern 
auf der zur Neuen Hebridengruppe gehörigen Inſel 
Aoba überfallen und deſſen ſämtliche Inſaſſen nieder⸗ 
gemacht worden. Die Queensländer „Barkentine 
Moy,“ welche vor wenigen Tagen von den Inſeln 
nach Auſtralien zurückgekehrt iſt, berichtet über den 
Vorgang nur, daß der Kapitän der „Upolu“ am 2. 
Auguſt, an welchem Tage der „Moy“ vor Aoba lag, 
an Bord gekommen ſei und erzählt habe, es habe ein 
Ueberfall der Wilden auf ein Landungsboot ſtattge⸗ 
funden, wobei ein Matroſe verwundet worden ſei, 
Er ſei blutend in der Richtung nach der Düne gelaufen 
und habe ſich ins Waſſer geſtürzt. Seine Leiche ſei 
jedoch nicht aufgefunden worden. Später ſoll dann 
eine angeworbene Inſulanerin erzählt haben, die Leiche 
ei noch an demſelben Abend von den Schwarzen auf⸗ 
gezehrt worden. Ueberfälle auf Weiße ſind, wie der 
„Frankf. Ztg.“ aus Sydney geſchrieben wird, auf 
Aoba in der letzten Zeit überhaupt nichts Seltenes 
geweſen, ſo wurde dort u. a. am vergangenen 20. 
April der franzöſiſche Händler Mercier von den In⸗ 
ſulanern ins Freie gelockt und dann einfach erſchlagen, 
während ſein Laden geplündert wurde. 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 20. Okt. Der Ka iſer empfing Mittags 


— 


eine Deputation der Altenburger Bauernſchaft mit 


dem Landrath Stör an der Spitze. Letzterer wurde 
hierauf zur Tafel gezogen, woran auch der Stockholmer 
Geſandte Buſch, Major v. Wißmann und Landes⸗ 
direktor v. Levetzow theilnahmen. — Die Kaiſerin 
Friedrich wird nicht, wie verſchiedentlich behauptet 


worden iſt, den Winter in Rom, ſondern in Berlin 


zubringen. Die Hochzeit der Prinzeſſin Viktoria iſt 
auf den 19. November feſtgeſetzt. — 1 bevorſtehen⸗ 
den Vermählungsfeier der Prinzeſſin Viktoria mit dem 
Prinzen Adolf von Schaumburg-Lippe wird die Fa⸗ 
milie des Prinzen von Wales durch den älteſten Sohn, 
den Prinzen Albert Viktor, vertreten ſein. f 


Nachrichten aus den Provinzen. 
* Danzig, 20. Okt. Die hieſige, ſeit längerer 
Zeit außer Betrieb ſtehende Spritfabrik iſt, nach der 


„D. Z.“ für 135,000 Mk. an die Firma Otto Wan⸗ 


fried verkauft worden. In Börſenkreiſen vermuthet 
man, daß beabſichtigt werde, das Etabliſſement zu 
einer Melaſſe-Entzuckerungs⸗Fabrik umzubauen, da 
eine ſolche Fabrik im Intereſſe der Zuckerinduſtrie 


unſerer Provinz durchaus wünſchenswerth wäre. — 


Sonnabend Abend hat der auf der hieſigen Kaiſerl. 
Werft erbaute neue Kreuzer „Buſſard“ ſeine Fahrt 
nach Kiel angetreten, nachdem er am Nachmitrage eine 


— — — ee u 


mehrſtündige Probefahrt in See gemacht hatte. — 
Der Nordweſtſturm, welcher von Sonnabend Abend 
bis geſtern wüthete und viele von hier kurz vorher 
ausgegangene Schiffe zwang, in den Hafen zurück⸗ 
zukehren, ſtaute das Waſſer dermaßen an, daß es an 
der Weſterplatte bis an die Brücke ſtieg, welche auf 
den Steeg führt. An der Mole ſtand das Waſſer in 
gleicher Höhe mit deren Oberfläche und die Wellen 
ingen mannshöch darüber weg. Beim Damenbad 
bat das Waſſer ein ca. 3 Meter langes Stück vom 
Walde weggeriſſen, ſo daß eine Reihe von Bäumen im 
Waſſer lag. Die Danziger Bark „Olga“, welche 
ſchon vor vierzehn Tagen ſturmeshalber hierher retour⸗ 
nirte und am 16. d. M. wieder in See ging, mußte 
abermals in Neufahrwaſſer Nothhafen ſuchen. Die 
Schiffe konnten draußen wegen der hohen See nicht 
mit Lootſen beſetzt werden, weshalb der Lootſen⸗ 
dampfer „Dove“ den Schiffen bis an die Hafeneinfahrt 
voranlief, wo ſie dann einen Lootſen an Bord bekamen. 
— In der Weichſel und Mottlau iſt das Waſſer 
gleichfalls ſehr geſtiegen. Die Weichſel hatte den Weg 
nach Neufahrwaſſer ſtellenweiſe überſchwemmt. Das 
Waſſer der Mottlau ſtand am Krahnthor einen Fuß 
über der Anlegebrücke der Fähre und trat in ſämmt⸗ 
liche Keller der an der Langen Brücke gelegenen 
Häuſer. — In Bohnſack mußte geſtern Nachmittag 
die Fähre außer Betrieb geſetzt werden. — Die kon⸗ 
ſervative „Danz. Allg. Ztg.“ ſagt zum Schluſſe eines 
Artikels, die Danziger Oberbürgermeiſter⸗Wahl be⸗ 
treffend, Folgendes: „Wir brauchen nicht zu verſichern, 
daß wir die vorgeſtern getroffene Entſcheidung tief 
beklagen. Doch noch iſt dieſelbe keine endgültige, 
noch dürfen wir uns der Hoffnung hingeben, daß an 
höherer Stelle die Stimme derjenigen Gehör findet, 
welche nichts anderes wollen und wünſchen, als daß 
ein Mann an die Spitze unſeres Gemeinweſens trete, 
welcher unbekümmert um politiſche, konfeſſionelle und 
andere Parteiunterſchiede innerhalb der Bürgerſchaft 
ſeines Amtes walte lediglich zum gemeinen Beſten der 
Stadt.“ Das ultramontane „Weſtpr. Volksblatt“ 
läßt ſich über die Wahl folgendermaßen aus, indem 
ſie am Schluß eines Artikels ſchreibt: „Schneller und 
glatter konnte die Wahl des Danziger Oberbürger⸗ 
meiſters nicht vollzogen werden, und die Herren vom 
freiſinnigen „Ring“ mochten vergnügten Herzens in 
den Choral einſtimmen, welcher um ſechs Uhr Abends 
115 Glockenſpiel des Rathhauſes ertönte: „Nun danket 
e Gott!“ Die Bürgerſchaft aber kann ſich bei ihren 
Vertretern bedanken, daß ihr ein erklärter Parteiführer 
zum Oberhaupt gegeben iſt, ohne daß auch nur der 
Verſuch gemacht wurde, den befähigteſten Mann an 
die Spitze unſerer Verwaltung zu ſtellen. — Selbſt⸗ 
verſtändlich unterliegt dieſe Wahl noch der Allerhöchſten 
Beſtätigung Sr. Majeſtät des Königs.“ 
Zoppot, 20. Okt. Heute wurde der diesjährige 
dc Kurſus der hieſigen landwirthſchaftlichen Winter⸗ 
Aule in Gegenwart des Lehrerkollegiums, des Amts⸗ 
vorſtehers und vieler Gönner und Freunde der Anſtalt 
eröffnet. — Letzten Mittwoch fand hier eine Sitzung 
unſerer Gemeinde⸗Vertretung ſtatt. Von den Vor⸗ 
lagen, mit welchen ſich die Verſammlung beſchäftigte, 
nahm das weitaus größte Intereſſe das modifizirte 
Projekt zum Bau einer Strandhalle in Anſpruch. 
Dieſe Halle ſoll auf dem Terrain des jetzigen zum 
Kurhausgrundſtück gehörigen Wirthſchaftshofes bezw. 
auf dem daneben belegenen Wege und einem hinzu⸗ 
zuziehenden Stück des Nordparks errichtet werden. 
Die Halle wird nach der „D. Z.“ ca. 2100 Per⸗ 
ſonen aufnehmen können. Die Herſtellungskoſten ſind 
incl. 6800 Mk., Ausſtattungskoſten überſchläglich auf 
rund 65,000 Mk. berechnet. — Seit langer Zeit hat 
die See nicht ſo heftig an unſerm Strande getobt 
wie geſtern Nachmittag und während der ganzen 
Nacht, unſere Badeanlagen haben bedeutend gelitten, 
der Laufſteg unterhalb des großen Seeſteges zeigt be⸗ 
deutende Lücken, der ſtehengebliebene Theil iſt faſt 
ganz zerbrochen. Der Bretterbelag des kleinen Steges 
iſt total abgeriſſen und fortgeſchwemmt, auch das alte 
Damenbad iſt erheblich beſchädigt. — An der pommer⸗ 
ſchen Küſte geriethen zwei Dampfer auf Grund, der 
Dampfer „Rudolf“, Kapitän Tatte, welcher von 
Stolpmünde leer nach Danzig ausgegangen war, Leba 
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Der Schwertertanz im 
Mittelalter. 
Bon Friedrich v. Hellwald. 


Nachdruck verboten. 

Zu den älteſten Beluſtigungen der Menſchen zählt 
der Tanz. Zwar nicht alle Völker tanzen, und dem 
großen Kulturvolke der Chineſen z. B. iſt der Tanz 
durchaus fremd. Im Allgemeinen jedoch bilden die 
Tanzunluſtigen die große Ausnahme. Weitaus die 
überwiegende Mehrzahl der Menſchen tanzt und man 
trifft die Uebung dieſes Vergnügens in allen Erd⸗ 
theilen, bei den Völkern der höchſten wie der 
niedrigſten Geſittungsſtufen, ſowie endlich zu allen 
Zeiten, ſoweit die Geſchichte Kunde davon giebt. 
Schon in der Bibel kommt ein Tanz vor, aber frei⸗ 
lich, der Völker Tanz iſt gar mancherlei Art. Nicht 
allerwärts vereinigen ſich zum Tanz die beiden Ge⸗ 
ſchlechter, viele Wilde oder was man ſo zu nennen 
pflegt, ſchließen Frauen und Mädchen vom Tanze 
aus, welche ſich höchſtens am bloßen Zuſchauen er⸗ 
götzen dürfen, und es hat allen Anſchein, als ob in 
der That urſprünglich der Tanz ein ausſchließliches 
Vergnügen der Männer geweſen wäre. Im Morgen⸗ 
lande hingegen, ſoweit das Bereich des Islam ſich 
erſtreckt, find es die Weiber allein, welche tanzen, 
während die Herren der Schöpfung ſich mit der Zu⸗ 
ſchauerrolle begnügen. Natürlich iſt auch der Ur⸗ 
ſprung der Tänze ein recht mannichfaltiger; nicht 
immer handelt es ſich dabei um bloße Vergnügung, 
vielmehr tanzte man auch vielfach aus religiöſen oder 
ſonſt feſtlichen Anläſſen. Im Kreiſe der europäiſchen 
Völker find die ſogenannten Kulttänze nahezu ver⸗ 
ſchwunden und auch von den Feſttänzen haben ſich 
nur mehr ſchwache Spuren erhalten. Einer der 
intereſſanteſten aus der letzterwähnten Gattung war 
der ſogenannte Schwertertanz, der hauptſächlich im 
Mittelalter und ins Beſondere in Deutſchland blühte. 

Schon bei den alten Germanen durfte der Tauz 
bei einem öffentlichen oder häuslichen Feſte ſo wenig 
fehlen, als eine gutbeſetzte Tafel und ein wohlgefüllter 
Becher. Der begeiſterte Lobredner unſerer germani⸗ 
ſchen Vorfahren, der römiſche Geſchichtsſchreiber 
Tacitus, beſchreibt einen Tanz germaniſcher Jüng⸗ 
linge, der aus Sprüngen und kühnen Bewegungen 
zwiſchen zwei aufgeſteckten Schwertern beſtand. Er 
erzählt: „Die Art der Schauſpiele iſt bei allen Zu⸗ 
ſammenkünften (der Germanen) ein und dieſelbe. 
Jünglinge, denen dies Kurzweil iſt, ſtürzen ſich 
ſpringend zwiſchen Schwerter und vorgehaltene Speere. 
Die Uebung bringt Fertigkeit, die Fertigkeit Anſtand. 
Doch nicht zum Gewinn oder Lohn; der Preis für 
den kühnen Muthwillen iſt das Vergnügen der Zu⸗ 


gegenüber und der auf der Klawitter ' ſchen Werft neue 
erbaute Flußdampfer „Kaiſer Wilhelm II.“, welcher 
nach Stettin geſchleppt wurde. Von erſterem iſt die 
Mannſchaft unverſehrt und das Schiff gleichfalls nicht 
verletzt. 

* Neuſtadt, 18. Okt. Zwei Schüler der oberen 
Klaſſen wurden vom Gymnaſium entlaſſen und zwar, 
wie es heißt, weil ſie einer geheimen polniſchen Ver⸗ 
bindung angehört hätten, nachdem ſie trotz Verwarnens 
in derſelben wären. 

* Marienburg, 20. Okt. Zu geſtern Nachmittag 
hatte der Vorſtand des Dirſchauer Ortsvereins⸗Ver⸗ 
bandes eine öffentliche Verſammlung in das Geſell⸗ 
ſchaftshaus, zwecks Begründung eines Gewerkvereins 
Hirſch⸗Dunker'ſcher Richtung am hieſigen Orte einbe⸗ 
rufen. In derſelben gewannen jedoch die hieſigen 
Sozialdemokraten die Oberhand, indem der Führer 
derſelben Schuhmacher Hopfer zum Vorſitzenden ge⸗ 
wählt wurde. Als Referent war vom Zentral⸗Ver⸗ 
band der Ortsvereine Herr Winter aus Berlin er⸗ 
ſchienen, welcher das Weſen und den Nutzen der Orts⸗ 
vereine ſchilderte und zur Begründung eines ſolchen 
Vereins am hieſigen Orte aufforderte, indeſſen ohne 
Erfolg, da die Sozialdemokraten ihre Fachvereine em⸗ 
pfehlen und eine Reſolution in dieſem Sinne denn 
auch gefaßt wurde. — Der aus Zawichoſt gemeldete 
Waſſerſtand fängt nun an, ſich hier in der Nogat zu 
zeigen, indem das Waſſer von geſtern auf heute um 
20 Ztm. geſtiegen iſt. Der Pegel zeigt heute 0,67 
Mtr. Der Waſſerſtand der Nogat iſt ſeit dem dies⸗ 
jährigen Eisgange, welcher ſich anfangs Februar eben⸗ 
falls bei verhältnißmäßig niedrigem Waſſerſtande voll⸗ 
zog, andauernd ein niedriger, zeitweiſe faſt der aller⸗ 
kleinſte, geweſen und wird jetzt zum erſten Male durch 
ein wenigſtens merkbares polniſches Waſſer etwas an⸗ 
gehoben. 

* Dirſchau, 30. Okt. Der Verein der Aerzte des 
Regierungsbezirks Danzig hielt geſtern im Schützen⸗ 
hauſe eine Verſammlung ob, welche von ca. 60 Aerzten 
von nah und fern beſucht war. Der Vorſitzende, 
Herr Dr. Freymuth⸗Danzig eröffnete die Verſammlung 
und trat ſofort in die Tagesordnung ein; zunächſt 
wurden die Statuten des Vereins einer eingehenden 
Berathung unterzogen, ferner gelangten verſchiedene 
andere Punkte interner Natur zur Erledigung. Um 
5 Uhr traten die Herren mit den hier eintreffenden 

ügen die Rückkehr an. — Das Gehöft des Beſitzers 

heodor Barganowski in Gr. Montau iſt heute Nacht 
mit ſämmtlichen Vorräthen ein Raub der Flammen 
geworden. 

* Aus dem Kreiſe Pr. Stargard. In dem 
Gute Borkau herrſcht, wie ſchon erwähnt, zur Zeit 
Scharlach und Diphtheritis in hohen Maße, — ſchau⸗ 
rig, ſagte ſelbſt der Arzt. Viele Kinder, ja ſelbſt Per⸗ 
ſonen im Alter von 15—20 Jahren, ſind den ſchreck⸗ 
lichen Krankheiten zum Opfer gefallen. Allgemeine 
Theilnahme erregt beſonders der Fall, daß einer 
Familie in drei Tagen drei Kinder geſtorben ſind, 
von denen das älteſte, eine zwanzigjährige Tochter, 
bereits ſeit zwei Jahren verheirathet war und am 
Tage vorher auch ihr einziges einjähriges Kind an 
derſelben Krankheit verloren hatte. — Die Schule iſt 
polizeilich geſchloſſen worden. Daß aber ſolche und 
auch andere ſanitäts⸗polizellichen Maßnahmen nicht 
immer von dem erwarteten Erfolg ſind, liegt zum 

rößten Theil daran, daß die Menſchen auf die An⸗ 

8 45 auch nicht im geringſten achten. So 
lief Groß und Klein, als die Kunde von dem bevor⸗ 
ſtehenden Tode der erwähnten Frau ſich verbreitete, 
in das Sterbezimmer, um ſich dort ſtundenlang, 
meiſtens aus reiner Neugier, aufzuhalten. : 

[=] Krojanke, 20. Okt. Ein jtattlicher Zug, wie 
ihn unjere Stadt wohl noch nicht oft geſehen haben 
dürfte, gebildet aus den Behörden, den verſchiedenen 
Vereinen und Innungen unſerer Stadt, bewegte ſich 
geſtern Nachmittag unter Vorantritt einer Muſikkapelle 
nach dem Marktplatze, woſelbſt die Einweihung der 
von dem hieſigen Kriegerverein jüngſt angeſchafften 
Vereinsfahne vollzogen wurde. Ein von der Feſtver⸗ 
ſammlung begeiſtert aufgenommenes Hoch auf Se. 
Majeſtät den Kaiſer Wilhetm II. beſchloß die Feier, 


als etwas in ſich Abgeſchloſſenes, als ein Schwerter 
tanz anſehen, und auch darüber dürfte kaum Zweifel 
herrſchen, daß derſelbe als eine Art Kriegstanz aufzu⸗ 
faſſen ſei. Kühnheit und Gewandtheit ſind dieſem 
Urtanze deutſcher Tanzweiſen gewiß nicht abzusprechen. 
Wie man ſieht, war auch dieſer älteſte Schwertertanz 
lediglich auf die Männer beſchränkt, wie das faſt 
immer bei den Kriegstänzen der heutigen Naturvölker 
der Fall iſt. 

Vor vielen Jahren hat der berühmte deutſche 
Alterthumsforſcher Karl Müllenhof in einer kleinen 
Schrift ſo ziemlich Alles zuſammengeſtellt, was ſich 
über den eigenthümlichen Volksgebrauch des Schwerter⸗ 
tanzes erhalten hat. Seither ſind noch weitere Bei⸗ 
träge zu deſſen Geſchichte bekannt geworden. Ob man 
die Turniere in Deutſchland als eine Erweiterung 
des Schwertertanzes betrachten dürfe, wie Einige 
wollen, ſcheint angeſichts des fremden Urſprunges 
dieſer höfiſchen Ritterſpiele immerhin fraglich. Zwar 
kommen Turniere ſchon ſehr frühzeitig in Deutſchland 
vor, doch ſtammen ſie aus Frankreich. Allerdings 
war auch damit ein Tanz verbunden, er trug aber 
ſchon einen weſentlich verſchiedenen Charakter, da an 
demſelben beide Geſchlechter ſich betheiligten. Den 
Turnieren wohnten nämlich auch Frauenzimmer bei, 
und weil ſie nicht am Spiele ſelbſt, doch aber an den 
ganzen Luſtbarkeiten Theil nahmen, ſo ward ihnen 
zu Ehren nach Beendigung des Spiels und der 
Mahlzeit ein Tanz angeordnet und ausgeführt. Ur⸗ 
ſprünglich gewiß ein Kriegstanz, ging der Schwerter⸗ 
tanz im Mittelalter auf die Handwerker über; 
wenigſtens ſind es zumeiſt Handwerker, Mitglieder 
der Zünfte und Handwerksgenoſſenſchaften, welche 
dieſen Tanz ausführen, und zwar faſt immer nur in 
den Städten, wo ſich die Zunft oder Genoſſenſchaft 
befand. Bei dieſen ſetzte ſich, durch die Stetigkeit 
der Arbeit, des Orts und aller nothwendigen Hand⸗ 
lungen bedingt, der Sinn für beſtimmte Gebräuche 
feſter und ausgebildeter als ſonſt in anderen Ständen. 
Mit einem Schwert oder Reif in der Hand, ſich in 
beſtimmter Weiſe da und dorthin bewegen, hier 
ſpringen, dort ſtille ſtehen, das Alles war in 
der Zunft Urſache genug, den Tanz der Auf⸗ 
führung werth zu erachten und ihn Genera⸗ 
tionen hindurch vererben zu laſſen. So ward der 
Schwertertanz ein Zunfttanz. Bekanntlich bildeten im 
Mittelalter die Zünfte den bürgerlichen Geſchlechtern 
gegenüber eigene Geſellſchaften, welche wie jene be⸗ 
ſondere Trink- und Tanzſtuben hatten. Den Schwer⸗ 
tertanz nun pflegten die Meſſerer in Nürnberg zu 
halten; ſie tanzten vor dem Rathhauſe und „hielten 
eine Fechtſchule.“ Im fünfzehnten Jahrhundert 
hielten ſie den Tanz beinahe alle ſieben Jahre; ſpäter 
ſetzten ſie, der Koſten wegen, längere Zeit aus, oft 
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und die Feſttheilnehmer begaben fich hierauf in Ge⸗ 


meinſchaft mit dem Kriegerverein, in deren Vereins⸗ 
lokal, woſelbſt der Herr Superintendent Rohde, welcher 
durch amtliche Verrichtungen in ſeiner Theilnahme an 
der Marktfeier verhindert war, eine Anſprache hielt, 
in welcher derſelbe mit zündenden Worten die Fahne 
als ein Ehren⸗, Erinnerungs⸗ und Einigungszeichen 
pries. Sämmtliche Vereine wurden ſodann nach einer 
ſehr gaſtlichen Bewirthung unter den Klängen der 
Muſik in ihre Vereinslokale abgebracht. Abends ver⸗ 
einigten ſich die Mitglieder des Kriegervereins mit 
ihren Angehörigen zu einem Tanzkränzchen im Ver⸗ 
einslokale, wo bei heiterſter Stimmung und ſchönſter 
Harmonie die Abendſtunden dahinfloſſen. 

* Neuteich, 19. Okt. In der geſtrigen Sitzung 
des bienenwirthſchaftlichen Vereins Neuteich hielt nach 
Erledigung geſchäftlicher Angelegenheiten Herr Lehrer 
Schill-⸗Klein⸗Lichtenau einen Vortrag über Feinde der 
Bienen, ſowie über die Mittel, die Bienen gegen 
dieſelben zu ſchützen. Namentlich wurden aufgeführt, 
Mäuſe, Marder, Iltis, Wieſel, Meiſe, Specht, Roth⸗ 
ſchwänzchen, Storch, Eidechſe, Froſch, Kröte, Horniſſe, 
Spinne, Ameiſe, Bienenlaus, Grabweſpe, Todtenkopf, 
Meloe⸗Larve. Der ſchlimmſte Feind iſt die Wachs⸗ 
motte. Es wurden dann mehrere praktiſche Geräthe 
vorgezeigt Die Zahl der Vereinsmitglieder beträgt 
62, der Bienenvölker 600, der Ertrag an Honig 44 
Zentner, an Wachs 1 Zentner. Trotzdem die Mit⸗ 
gliederzahl gegen das Vorjahr um 30 geſtiegen iſt, 
it infolge der ungünſtigen Monate Juni und Juli 
der Ertrag um die Hälfte zurückgegangen. (D. A.) 
Kulm, Okt. Der Maurergeſelle Karl 
Klemp feiert am 7. November ſein 50jähriges Bürger⸗ 
jubiläum. Es iſt ihm von den ſtädtiſchen Behörden 
ein Geldgeſchenk von 50 Mark bewilligt worden. 

* Berent, 19: Okt. In vergangener Nacht iſt 
in die hieſige Synagoge ein Einbruch verübt und 
aus der dort befindlichen Büchſe, enthaltend die 
Sammlungen für die Armen, der Betrag von ca. 
20 Mark geſtohlen. — Vergangenen Freitag Abend 
verſtarb hierſelbſt am Herzſchlage Herr Poſtmeiſter 
Hanff im Alter von nahezu 70 Jahren. Derſelbe 
war langjähriger Vorſteher des hieſigen Poſtamts. 

* Aus der Tuchler Haide, 18. Okt. Im 
Sobbinfluß, einem ganz unſcheinbaren Waldgewäſſer, iſt 
in dieſem Jahre ſchon das zweite Kind ertrunken. — 
Auf dem Glashüttenwerke im Louiſenthal, welches 
ſeit 1817 beſteht, feierte die Firma Riedel heute ihr 
50jähriges Beſitzjubiläum. 

* Rieſenburg, 19. Okt. Geſtern Abend um 6 
Uhr entſtand aus bisher unbekannter Urſache Feuer 
auf dem Gehöfte des Ackerbürgers Lowien, welches 
eine mit der geſammten Ernte angefüllte Scheuue zer⸗ 
ſtörte. Da nur das Gebäude verſichert iſt, erleidet, 
wie den „N. W. M.“ von hier berichtet wird, der 
Beſitzer erheblichen Schaden. 

* Thorn, 18. Okt. Herr Hauptlehrer Herholz 
feierte heute ſeine 50jähriges Dienſtjubiläum. Namens 
der Stadt überbrachte Herr erſter Bürgermeiſter 
Bender Glückwünſche, dann fand eine Schulfeier ſtatt. 

* Heiligenbeil, 17. Okt. Die Eiſenbahnbehörde 
läßt hier wiederum die Reiſenden zählen, welche an⸗ 
kommend bezw. abgehend die Kourirzüge benutzen, um 
die Bedürfnißfrage wegen des Haltens der Züge zu 
entſcheiden. 

* Pr. Eylau, 13. Okt. Ein heiterer Unfall ohne 
traurige Folgen ereignete ſich vor einigen Tagen in 
dem Dörfchen A. Dort war, wie man der „K. A. Z.“ 
von hier ſchreibt, dem Gaſtwirth K. am hellen Tage 
ein Ochſe verſchwunden und alles Suchen nach dem⸗ 
ſelben vergeblich. Am nächſten Tage geht der Faktor 
mindem jungen Manne in den Eiskeller, um ein 
Achtel Bier herauszuholen, und wen fanden ſie dort? 
Mitten unter den gefüllten Achteln ſteht munter, aber 
ganz „nüchtern“ der vermißte Ochſe. Derſelbe war 
am Tage vorher in den Garten gegangen, auf das 
Dach des Eiskellers geſtiegen und durch das Dach in 
die Tiefe geſunken. Es koſtete nicht geringe Mühe, 
den Vierfüßler wieder an's Tageslicht zu befördern. 

* Braunsberg, 20. Okt. Geſtern feierte das 
Chauſſeeaufſeher Feierabend'ſche Ehepaar das ſeltene 
Feſt der goldenen Hochzeit. 

* Königsberg, 20. Okt. 


einander. Daß auch Mißbräuche manchmal dabei 
unterliefen, läßt ſich nicht verſchweigen. So wurde 
im Jahre 1555 zu Dresden eine Anzahl Leute ge⸗ 
fänglich eingezogen, welche eingeſtandenermaßen bei 
Nacht auf dem Kirchhofe um die Kirche und über die 
Gräber hinweg unbekleidet oder in Hemden mit 
Schwertern allerlei Tänze ausgeführt hatten. Im 
Allgemeinen ward der Schwertertanz aber nur bei 
ganz beſonderen Feſtlichkeiten ausgeführt, ſo 1613 zu 
Leipzig den jungen altenburgiſchen Herrſchaften zu 
Ehren. Die Veranſtalter waren aber nicht die 
Meſſerer, ſondern die Schuſter. Im Jahre 1620 
ward von den Kürſchnern zu Breslau aus Anlaß der 
Huldigung Friedrich's I., Königs in Böhmen, Pfalz⸗ 
grafen am Rhein, Kurfürſten, Herzog in Ober- und 
Niederſchleſien und Breslau ebenfalls ein Schwerter⸗ 


Eine zweite Ueber⸗ 


tanz veranſtaltet. Daſſelbe thaten auch die Schmiede 
Schwerter benutzt worden. Es wurden dafür zwei 
Dienerin, welche das Geld vorläufig auslegte, vorge⸗ 
Als die Sitte im Verlaufe der Zeit noch mehr abge⸗ 
das Jahr 1700 hat Taubert ihn noch geſehen und 


auf Schloß Wernigerode vor dem alten Grafen Wolf 
Ernſt zu Stollberg. Dabei ſind jedenfalls noch eiſerne 
Thaler bezahlt, worüber ſich die Quittung einer alten 
funden hat. Wahrſcheinlich hielten zu Anfang des 
ſiebzehnten Jahrhunderts die Schmiedegeſellen eigens 
wegen des Schwertertanzes einen Umzug zu Neufahr. 
ſchwächt wurde, übernahmen es die Schäfer in einem 
Welhnachtsſpiel jener Gegend, den Schwertertanz an 
der Krippe zu Bethlehem aufzuführen. Dabei be⸗ 
dienten ſie ſich aber nur mehr hölzerner Schwerter. 
Mit der Unterdrückung des frommen Schauſpiels durch 
die Polizei im erſten Viertel des laufenden Jahrhunderts 
in der Gegend von Klausthal wurde dort auch der 
letzte Ueberreſt des alten Schwertertanzes begraben. 
Zu Frankfurt a. M. führten die Schubknechte, die 
wegen ihrer Geſchicklichkeit im Schwertertanz berühmt 
waren, einen ſolchen zu Faſtnacht eines jeden Jahres 
auf dem Römerberg öffentlich aus, und ungefähr um 
beſchrieben. Ob dies aber das Kunſtſtück eines Ein⸗ 
zelnen oder ein Ueberreſt des geſchichtlichen Tanzes 


war, bleibt freilich dahingeſtellt: „Ein baumſtarker 
Mann aus Thüringen tanzte entweder mit zwei gro⸗ 
ßen, blanken Degen, oder, wenn er ſolche nicht bei 
Händen hatte, mit zwei großen, armdicken Prügeln 
nach der Bierfiedel oder Sackpfeife wacker herum. 
Seine Füße gingen zwar nach der ſpaniſchen Manier 
gar gravitätiſch und langſam, aber die Arme deſto 
hurtiger und gewaltſamer, und zwar ſo, daß, wenn 
er die eine Hand aufhob und ausholte, indeſſen die 
andere zu- und niederſchlung, bald hieb er zu beiden 
Seiten in die Runde, bald über den Kopf, bald ins 
Kreuz und in die Quere um ſich herum, doch ſolcher⸗ 
geſtalt, daß jedesmal ein Schlag hinter, der andere 


schauer.“ Ohne Bedenken kann man dieſe Uebungen aber hielten fie ihn auch wieder in kurzer Zeit hinter⸗ vorwärts ging. Und dies alles verrichtete er mit 
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ſchwemmung hatte unſere Stadt und Umgegend in 
Folge des am Sonnabend Abend eingetretenen Weſt⸗ 
ſturmes mit ſtarken Regengüſſen zu beſtehen. Ein 
Ausblick vom Schloßthurme am geſtrigen Vormittage 
bot ein äußerſt überraſchendes Ueberſchwemmungsbild. 
Im Oſten glichen die Ländereien, von der Plantage 
bis zum Pregeldelta einem unabſehbaren Landſee. 
Ueberhaupt hat uns ſeit langen Jahren der Herbſt 
nicht auf eine ſo harte Geduldprobe geſtellt, als in 
dem heurigen, denn ſchon ſeit dem Antritt ſeiner 
Regierung läßt er uns unaufhörlich den Kelch ſeiner 
bitteren Laune koſten. Nichts als Orkane und Wolken⸗ 
brüche haben wir erleiden müſſen. 

* Makel, 18. Okt. Am 22. d. M. felerte der 
Bäckermeiſter Zippert hierſelbſt ſein 50 jähriges 
Meiſterjubiläum. 

8 Wormditt, 19. Okt. Dem hieſigen Schneider⸗ 
meiſter Thurau hat der Herr Regierungs⸗Präſident 
für Ausbildung eines taubſtummen Knaben zum Ge⸗ 
ſellen eine Prämie von 130 Mk. bewilligt. 

O. Angerburg, 19. Okt. Durch den heute er⸗ 
folgten Tod des Herrn Juſtizrath Meitzen iſt die 
geſammte hieſige Bevölkerung in Trauer verſetzt. Der 
Heimgegangene hat nicht nur in liebenswürdiger und 
uneigennütziger Weiſe durch ſein reiches Wiſſen die 
öffentlichen und ſtädtiſchen Intereſſen zum allgemeinen 
Beſten vertreten, ſondern auch durch ſeinen Wohl⸗ 
thätigkeitsſinn die dem Allgemeinen dienenden Ver⸗ 
anſtaltungen in jeder Weiſe gefördert. 1 

* Lyck, 18. Okt. Heute früh 23 Uhr entſtand 
in dem Dachſtuhl des einen Flügels der Kaſerne des 
hier garniſonirenden 2. Bataillons Infanterieregiments 
Nr. 45 Feuer, welches mit ſolcher Gewalt um ſich 
griff, daß in kurzer Zeit der ganze Dachſtuhl bis an 
die nächſte Brandmauer ſowie die darunter im zweiten 
Stockwerke belegenen Mannſchaftsquartiere in hellen 
Flammen ſtanden. 150 Mann mußten demnächſt in 
Bürgerquartiere verlegt werden. Der angerichtete 
Schaden an Mobiliar ünd Montirungs⸗ ꝛc. Stücken 
— es verbrannten ca. 200 Gewehre — beläuft ſich 
nach ungefährer Schätzung auf etwa 100,000 Mark. 

* Neuſtettin, 17. Okt. Zur Feier des 250jäh⸗ 
gen Beſtehens des Fürſtin Hedwig⸗Gymnaſiums ſind 
außer vielen alten Schülern und mehreren früheren- 
Lehrern dieſer Anſtalt auch der Ober⸗Präſident Graf 
Behr⸗Negendank, der Regierungs⸗Präſident Graf 
Clairon d'Hauſſonville, der Rektor der Univerfität 
Greifswald Profeſſor Reifferſcheid und andere hohe 
Beamte eingetroffen. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten s 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
\ Nachdruck verboten. 

22. Okt. Nebel, bewölkt, Niederſchläge, leb⸗ 
hafter Wind, milde, ſpäter anfheiternd. 

23. Okt. Wolkig, theils bedeckt, ſpäter viel⸗ 
fach klar, angenehm, abnehmender Wind. Im 
Süden Regenfälle. 5 

24. Okt. Wolkig, vielfach heiter, milde, früh 
Nebel, Strichregen, auffriſchender Wind. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen ſind uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, 21. Oktober. 
unſerer Kaiſerin un 


* Zum Geburtstage 
Königin Auguſta Viktoria.) Morgen Mittwoch 
vollendet die hohe Frau ihr 32. Lebensjahr. Geboren 
zu Dolzig am 22. Okt. 1858, Tochter des verſtorbenen 
Herzogs Friedrich zu Schleswig⸗Holſtein und der 
geracan Adelheid, geb. Prinzeſſin zu Hohenlohe⸗ 
zangenburg, vermählte ſie ſich am 27. Februar 1881 
mit dem damaligen Prinzen Friedrich Wilhelm, 
unſerem jetzigen Kaiſer und König Wilhelm II., 
geboren zu Berlin am 27. Januar 1859. Die vielen 
aufrichtigen Glückwünſche, welche die Freude des ganzen 
Landes über dieſe Verbindung bekundeten, ſind alle 
in Erfüllung gegangen. Schön und reich an Glücks⸗ 
gütern des ehelichen Lebens geſtaltete ſich der fürſtliche 
Bund. Fünf Söhne: Wilhelm, Friedrich, Adalbert, 
Auguſt Wilhelm und Oskar entſproſſen demſelben 


ſolcher Geſchwindigkeit, daß man kaum merken konnte, 
wo die Hiebe zugingen. Auch glaube ich feſt, daß 
dieſer Tänzer ohne Mühe mehrere Perſonen hätte 
von ſich abhalten können, ohne daß ſie ihm die 
geringſte Beſchädigung hätten zufügen ſollen.“ 5 

Als eine Art Volksbeluſtigung hat ſich der 
Schwertertanz in einzelnen deutſchen Städten erhalten, 
ſo in Braunſchweig, Nürnberg, Ulm, Schmalkalden, 
Breslau, Köln, München und Braunau. Daß auch 
das Landvolk jemals den Schwertertanz gepflegt habe, 
dafür beſitzt man blos Andeutungen. Im Jahre 1651 
führte in Heſſen das junge Landvolk vor dem Land⸗ 
grafen Ludwig VI. einen Tanz auf von dem Johann 
Juſtus Winkelmann erzählt. Aber auch in der oberen 
Steiermark hat er ſich erhalten, und zwar im Ennsthale 
und, wie leicht erklärlich, im Salzkammergute Steiermarks. 
Wie in Norddeutſchland, wurde er nur bei ganz 
beſonderen Feſtlichkeiten aufgeführt. Eine ſolche Feſt⸗ 
lichkeit fand 1808 in Auſſee bei einer Anweſenheit des 
Erzherzogs Johann ſtatt, und der dabei abgehaltene 
Schwertertanz zeichnet ſich durch einen ſehr eigenthüm⸗ 
lichen Dialog aus, der von den Tänzern dabei zu 
ſprechen war. Die Darſteller — der dramatiſche 
Charakter des Ganzen rechtfertigt dieſe Bezeichnung — 
„zwölf an der Zahl, mit einem Faſchingsnarren, be⸗ 
decken ſich mit grünen Hüten, welche reich mit „Buſchen“ 
und Bändern geziert ſind, und tragen einen grünen 
Rock, ein rothes Leibchen, ſchwarzes Beinkleid, rothe 
Strümpfe und Buntſchuhe; über der rechten Schulter 
eines Jeden befindet ſich ein weißes Tuch, welches 
unter den linken Arm in eine Schleife gebunden wird, 
und über dieſes Tuch wird um die Mitte des Leibes 
ein Schellenkranz gelegt, um den Takt beim Tanze 
zu markiren. Jeder hat in der rechten Hand einen 
Säbel. Die einfache Muſik beſteht nur aus Feld⸗ 
pfeifen und einer Trommel. 

Es iſt ſchließlich nicht unintereſſant, zu bemerken, 
daß der alte Schwertertanz kein alleiniges Eigenthum 
der Deutſchen iſt. Wenigſtens ſchildert Lady Blunt 
eine ſehr ähnliche Aufführung aus dem fernen Arabien. 
An den beiden letzten Abenden ihres Aufenthaltes in 
Dſchof veranſtaltete der Befehlshaber noch zu Ehren 
der Reiſenden Feſtlichkeiten in der Kawah des Schloſſes, 
bei denen er ſelbſt mit feines Leuten eine Art feier⸗ 
lichen Schwertertanz aufführte. Ein nicht unmelodiſcher 
getragener Geſang der Tanzenden und der Schall 
einer aus Palmenholz hergeſtellten und mit Pferde⸗ 
haut überzogenen Trommel begleitete die Vorſtellung, 
deren feierlicher Ernſt nur gelegentlich einmal durch 
ein plötzliches wildes Schwingen der Schwerter und 
einen dabei ausgeſtoßenen lauten Schlachtruf unter⸗ 
brochen wurde. Auch dort ſcheint demnach der 
Schwertertanz ein Kriegstanz geweſen zu ſein. 


und ließen das hohe Paar die Elternwonnen in vollem 
abe und während der erſten Jahre ungeſtört durch 
t 2 Regentenpflichten genießen. Anläßlich des Geburts⸗ 
5 Ihrer Majeſtät bringen auch wir Allerhöchſt⸗ 
erſelben die ehrfurchtsvollſten Glückwünſche dar. 
„ [Gewerbeverein.] Die geſtrige Verſammlung 
eröffnete Herr Profeſſor Dr. Nagel, welcher zunächſt 
e an den Verein ergangene Einladung des Herrn 
aul Krüger zu der am Mittwoch ſtattfindenden 
robe mit dem Kieſel⸗Sawitzki'ſchen Selbſt⸗Rettungs⸗ 
Bet auf dem Stadthofe zur Kenntniß bringt. 
ann hielt Herr Buchhändler Meißner ſeinen Vor⸗ 
lend. „über die Befreiung Emin Paſchas durch Stan⸗ 
© Redner giebt zunächſt ein kurzes Bild über die 
ſentturvergältniſße Afrikas und ſchildert dann die Ab⸗ 
endung Gordon's nach Egypten, welcher ſich Emin 
| oder Eduard Schnitzer als Arzt beruft. Dieſer 
eutſche Mann, welcher 1840 in Neiße geboren und 
. verſchiedenen Univerſitäten auch in Königsberg 
2 edizin ſtudirt hat, wird von Gordon weniger als 
ie verwandt, ſondern in Folge ſeiner reichen Kennt⸗ 
niſſe, Umſicht ꝛc. zum Statthalter der Aequatorial⸗ 
provinz ernannt. Nach dem Abgange reſp. der Er- 
mordung Gordons, welchen die Engländer im Stiche 
belaſſen und in Folge von Aufſtänden der Einge⸗ 
brenen ꝛc., wird Emin, welcher, weder von Eng⸗ 
fein noch ſonſt jemand unterſtützt wird, in 
einem Staate eingeſchloſſen. Derſelbe hatte jedoch 
i an Freunde bei ſich, u. A. einen gewiſſen Junker, 
velcher ſich freimacht und entwiſcht. Auf deſſen Ver⸗ 
anlaſſung werden mehrere Expeditionen zur Befreiung 
ud Aufſuchung Emins vergebens ausgerüſtet. Die 
Malländer, welche erfahren daß Emin eine große 
| aſſe Elfenbein, für 1,200,000 Mk, bei ſich hat, ent⸗ 
ließen ſich nun, nachdem fie mit dem Khediwe von 
‚Subten einen Vertrag geſchloſſen haben, in welchem 
der die Hälfte und mehr der Koſten übernimmt, 
I Expedition abzuſenden. Zur Führung derjelben 
5 N Stanley berufen, welcher Afrika mehrfach bereiſt 
' den Kongoſtaat begründet hat. Der Vortragende 
Ei eine kurze Biographie von Stanley und ſchildert 
62 uſammenſetzung der Expedition, welche aus 
5 o Männern und Knaben beſtehend Anfang 1887 
on Sanſibar aus die Aufſuchung Emins unternimmt. 
edner ſchildert ferner nun den Verlauf der Reiſe 
5 dem Kongoſtrom und durch die Wälder Afrikas, 
Sibet er mehrfach Stellen wörtlich dem aus von 
ſnenler ſelbſt verfaßten Buche über dieſe Reiſe 
Mn rt. Insbeſondere werden in recht intereſſanter 
rt die vielen Schwierigkeiten, mit welchen Stanley 
Ad feine Begleiter zu kämpfen haben beſchrleben. 
leſelben find in den unkultivirten, überall von 
und den beſetzten Gegenden nicht gering zu nennen 
bed die Freude iſt eine ganz außerordentliche, als die 
eutend zuſammengeſchmolzene Reiſegeſellſchaft endlich 


aus dem unendlichen dunklen und unheimlichen Walde 


10 eine freie luftige und Schöne Landfläche am Albert⸗ 
leys Ant. Mit der perſönlichen Mittheilung Stan⸗ 
Walde der die Empfindung bei der Ankunft aus dem 
e am Albertſee ſchließt Redner ſeine höchſt inter⸗ 
“ärijche Perſonalien.] Neumann, Haupt⸗ 

Oft pagnie⸗Chef vom Regim. König Frie⸗ 
ſtpr.) Nr. 5, iſt dem Regiment unter 


Jon en Mittheilungen mit dem Verſprechen, den 
uß in der nächſten Verſammlung zu bringen. Es 

en dann als Neuheiten von Herren Gebrüder 
ner ein Fleiſchſchaber und ein den i dun clic 
ieß⸗ 


[Stadttheater.] Einen „genußreichen Abend“ 
ſt die ſpärlichen Beſucher der geſtrigen Vor⸗ 
Wünng, die das Luſtſpiel „Unſere Frauen“ von G. v. 
oſer und Fr. v. Schönthan brachte. Da die Be⸗ 
[bung der Hauptrollen eine recht gute und das Bus 
ammenſpiel ein äußerſt flottes war, ſo nahm die 
Vorſtellung einen befriedigenden Verlauf, obwohl 
einzelne Schwächen im Memoriren zu Tage traten. 
Großen Erfolg erzielte beſonders Max Germann mit 
ſeiner draſtiſch⸗komiſchen Wiedergabe des Lohndieners 
feffermann. Lob verdienen ferner Carl Treptow(Paul 
roſſer) Paul Körner (Felix Stein), Willy Schöler⸗ 
10 (Carl Hilbert) und Georg Brunow (Otto 
n 7 


Deren Iſchdonat 2 Damengürtel vorgezeigt und 
c einige Fragen kurz beantwortet. 


* 


hatten 


Si ſowie die Damen Helene Bensberg (Fanny 
N bert), Julie Sanden (Adelheid Dorn) und Char⸗ 
— Berg (Grete). Die anderen 
aren ebenfalls ganz am Platz. 
hr [Thenternotiz.| Am Donnerſtag findet be⸗ 
utlich die fünfte Wiederholung von Wildenbruch's 
Quitzows“ ſtatt. Obgleich die diesjährige 
jo kurz fein wird, jo dürfte fie ſich doch zu 
ſehr inhalts⸗ und bedeutungsvollen geſtalten. 
Ri nächſte Klaſſiker⸗Vorſtellung wird uns eine 
In auber“-Aufführung bringen, wie fie wohl glanz⸗ 
feld wirkungsvoller noch nie dageweſen iſt. Sie wird 
t die vorjährige übertreffen. Nicht nur, daß die 
ung der Hauptrollen eine äußerſt intereſſante 


fee 
x 9 5 auch die kunſtbegeiſterte Komparſerie aus 


€ 

50 zu dieſem Zwecke von Felix Dahn gedichtetes 
wiapbiel wobei das geſammte Perſonal mitwirken 
ben Man fieht, Herr Direktor Mauthner iſt eifrig 

| übt, uns den Abſchied recht ſchwer zu machen. 
Var Theater. Der ſeit etwa 30 Jahren in der 
der gerſchaſt zu Tilſit beſtehende Wunſch nach einem 
Übe tadt würdigen Theatergebäude iſt durch die 
ni Valität eines Herrn Engels der Verwirklichung 
60 Oaggerückt. Der Genannte hat zu dem Grundſtock 
Then Mark gegeben. Der Tilſiter Oberbürgermeiſter 
den Ing ladet nun alle Theaterfreunde auf Montag, 
ſich Oktober in die Bürgerhalle ein. Es handelt 
die aum die Aufbringung der noch fehlenden Mittel, 
So hoffentlich in nicht zu langer Zeit gelingen wird. 
Ufer ememerkt die „Tilſiter Zeitung. (Wie es mit 
Es ii Stadttheater wird, mögen die Götter wiſſen. 
le, wohl kaum daran zu denken, daß ſich hier ein 
fon. Wohlthäter wie in Tilſit finden wird, der die 
Theaterlichen 25,000 Mk., die der Umbau unſeres 
* 0 koſten ſoll, hergeben wird. Die Red.) 
Die Elbinger Handwerkerbank E. G. m. u. H. 
Hatte Dinger Handwerkerbank hielt geſtern ihre 
die walmäßige vierteljährliche Generalberſammlung ab, 
t zahlreich beſucht war. Nach der Tages⸗ 
8. Vie wurde zunächſt der Geſchäftsbericht über das 
teljahr erſtattet, bezüglich deſſen wir auf den 
240 dieſes Blattes veröffentlichten Status der 
derkerbank pro 30. Sept. 1890 verweiſen. Ferner 
ahl eines Kaſſirers und eines Kontroleurs 


Mitwirkenden 


uitzows wird in den Räuberſzenen mitwirken. 
onntag bringt uns dann zur Moltke-⸗Feier 


Haste 
Petr er 


ath 
J. 
nd 


" Fedauer auf 2 Jahre Herr Klempnermeiſter 
ien gewalt? ar 


Beförderung zum überzähligen Major aggregirt, Hof⸗ 
mann, Premier⸗Leutenant à la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128, unter Beförderung zum über⸗ 
zähligen Hauptmann und unter vorläufiger Belaſſung 
in dem Kommando als Adjutant bei der 5. Infanterie⸗ 
Brigade in das Regiment einrangirt, Schulz, Unter⸗ 
offtzier vom Infanterie-Regiment Nr. 128, zum Por⸗ 
tepeefähnrich befördert, von Glisczinski, Premier⸗Leu⸗ 
tenannt à la suite des Infanterie⸗Regiments Groß⸗ 
herzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg⸗Schwerin 
(4. Brandenburg.) Nr. 24, in das Infanterie⸗Regiment 
Nr. 128 einrangirt, Freiherr von Funk, Major vom 
Fnfanterie⸗Regiment von Boyen (5° Oſtpr.) Nr. 41 
in Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, als Oberſt⸗ 
leutenant mit Penſion und der Erlaubniß zum Tragen 
der Uniform des Grenadier⸗Regiments König Frie⸗ 
drich I (4. Oſtpr.) Nr. 5, zur Dispoſition geſtellt, 
Pachnio, Premier⸗Leutenant vom n 
Nr. 128, als Hauptmann mit Penſion und der Regi⸗ 
ments⸗Uniform der Abſchied bewilligt. 

* [Perſonalien.] Der Dr. Ludwig Kaemmerer 
aus Danzig iſt zum Direktorial⸗Aſſiſtenten an den 
Königlichen Kunſt⸗Muſeen in Berlin ernannt und 
dem Kupferſtichkabinet überwieſen worden. — Der 
Militär⸗Intendantur-Sekretär Schweigger von der 
Intendantur des I. Armeekorps iſt zum Geheimen 
expedirenden Sekretär und Kalkulator im Kriegs⸗ 
Miniſterium ernannt worden. 

* [Dekorirt.. Dem Realgymnafial = Direktor 
a. D. Dr. Ohlert zu Königsberg i. Pr., bisher zu 
Danzig iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

* (Der Winter] hat auf der Höhe und in der 
Niederung noch recht viel Kartoffelfelder unter Schnee 
begraben. Viele Kartoffeln waren heute Morgen er⸗ 
froren. Die Blätter der Rüben, die noch auf den 
Feldern ſtehen, find in der letzten Nacht faſt durchweg 
fahl und gelb geworden. Auch der Kohl hat ſehr ge⸗ 
tten. 

* [Der Frühwinter] ift vielen der jetzt noch 

Süden ziehenden Zug⸗ und Strichvögeln verderblich 
geworden. In den Forſten um Seeteich wurden heute 
Morgen ganze Schaaren von Krammetsvögeln er⸗ 
klamt vorgefunden, die zum Weiterfliegen nicht mehr 
befähigt waren. Selbſt Staare, dieſe Vögel, welche 
doch Februar- und Märzwetter ertragen, fand man 
heute erſtarrt. . 
* Viel Waſſer.] Der Elbing iſt ſeit Sonntag in 
Folge des ſtarken eingehenden Stromes recht be⸗ 
deutend geſtiegen. Bei Engliſch Brunnen befürchtet 
man eine Ueberſchwemmung. Die Hommel iſt eben⸗ 
falls in beſtändigem Anſchwellen. Die Wieſengründe 
an der Strauchmühle bilden einen einzigen großen 
Waſſerkomplex. Von der Thiene hören wir, daß das 
ſteigende Waſſer vielfach lagernde Bauhölzer mit⸗ 
geriſſen hat, auch haben die neuen Dammbauten an 
der Thiene von dem vielen Schneewaſſer gelitten. 
Durch die Sorge und Weeske wurde in der letzten 
Nacht dem Drauſen ſo viel Waſſer zugeführt, daß er 
viele der kleinen Schilfinſeln und auch große Ufer⸗ 
partieen unter un geſetzt hat. 

*[Unglücksfälle.] Bei der ſchlüpfrigen Näſſe 

und Glätte der Trottoire ſind heute mehrfach Un⸗ 
glücksfälle vorgekommen. In der e fiel 
ein Dienſtmädchen ſo unglücklich, daß es den linken 
Arm im Handgelenke brach. In der Königsberger⸗ 
ſtraße zog ſich ein Fabrikmädchen eine Fußverſtauchung 
zu. Auf der Holländer Chauſſee kam ſchon geſtern 
Abend ein Pferd zu Fall, welches ſtürzte und ſchwere 
Verle ungen davontrug. 
Veranlaſſung wurde geſtern Nachmittag ein in der 
Leichnamſtraße wohnhafter Drehorgelſpieler auf der 
Holländer Chauſſee von einem dort wohnhaften Ar⸗ 
beiter mittels eines Steines derartig mißhandelt, daß 
derſelbe aus mehreren Kopfwunden ſtark blutete. 

(Einen erheblichen Menſcheuauflauf ver⸗ 
urſachten geſtern Nachmittag fünf angetrunkene Menſchen 
in der kurzen Hinterſtraße dadurch, daß ſie verſchiedene 
Perſonen anrempelten und ſogar mißhandelten. Zwei 
der Hauptattentäter wurden verhaftet, doch leiſtete 
einer derſelben ſo energiſchen Widerſtand, daß drei 
Perſonen zu ſeiner Fortſchaffung nöthig waren. 
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* Aus Wien wird gemeldet: Die Premiere von 
Sudermann's „Ehre“ im Wiedener Theater ſtand im 
Zeichen der Senſation. Das Publikum war anfangs 
befremdet durch die Aehnlichkeit der Hinterhaus⸗Szenen 
mit denen im „Vierten Gebot“, wurde aber durch die 
meiſterhafte Charakterzeichnung hingeriſſen, und Span⸗ 
nung wie Erfolg wuchs auf's mächtigſte bis zum 
Schluß. Man ratifizirte vollſtändig das Urtheil 
Berlins. — Aus Prag meldet man: Man muß lange 
zurückgreifen, um auf einen ſo mächtigen Schauſpiel⸗ 
Erfolg zu treffen, wie er der heutigen Premiére von 
Sudermann's „Ehre“ beſchieden war. Die Berliner 
Dialektſzenen fanden vollſtes Verſtändniß. — Das 
„Wiener Tageblatt“ ſchreibt: Hermann Sudermann 
ſoll für ſein Schauſpiel „Die Ehre“ den Schillerpreis 
erhalten. : 

© Verehrer von Kleiſt's „Käthchen von Heil 
bronn“ dürfte es intereſſiren, daß für den diesjährigen 
Weihnachtsmarkt zum erſten Male eine illuſtrirte 
Prachtausgabe der herrlichen Dichtung in eleganteſter 
Ausſtattung vorbereitet wird. N 

* Ein Denkmal für Friedrich Rückert iſt am 
Sonntag Nachmittag in ſeiner Vaterſtadt Schwein⸗ 
furt feierlich enthüllt worden. Der Feier wohnten 
zwei Söhne und fünf Enkel Rückerts, Vertreter der 
Stadt München und ſämmtlicher Städte Unterfrankens 
ſowie zahlreicher Univerſitäten bei. Die Feſtrede hielt 
Hofrath Beyer (Stuttgart). Nachdem das von Felix 
Dahn verfaßte Feſtgedicht geſprochen war, fiel die 
Hülle des von Rümann und Thierſch ausgeführten 
Denkmals, das in Form eines Brunnens gehalten iſt 
und Rückert in ſitzender Stellung zeigt. Kränze wurden 
unter anderen auch von Profeſſor Weinhold (Berlin), 
Archivdirektor Suphan (Weimar) und Kleine (Amſter⸗ 
dam) niedergelegt. Nach der Enthüllung fand ein 

eſtzug ſtatt. 0 

; 1 Der Geheime Sanitäts⸗Rath, Profeſſor Küſter⸗ 
Berlin iſt für die mediziniſche Fakultät noch Marburg, 
ſowie zum Leiter der chirurgiſchen Klinik definitiv be⸗ 
rufen worden. 2 

* Das Leſſingtheater in Berlin wird „So⸗ 
dom's Ende“, das neue Drama von Sudermann am 
Sonnabend, 25. Oktober, zur erſten Aufführung 
bringen. 


Arbeiterbewegung. 

* Wien, 20. Okt. In allen Tramway⸗Remiſen 
von Wien, eine ausgenommen, iſt am Sonntag der 
Streik ausgebrochen. In Folge deſſen iſt der Verkehr 
auf allen Tramwaylinien eingeſtellt. Die Zahl der 
ſtreikenden Tramwahbedienſteten beträgt etwa 1600. 
Der Mangel des Tramwayverkehrs giebt den Straßen 
ein eigenthümliches Bild. Die Geſellſchaft hat es 


usſchreitungen.) Aus einer geringfügigen 


farbig 
hochbunt inländiſch 188190 „A, Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 
zum Tranſit 149,50 /, per April⸗ Mai 186pfd. zum 
Tranſit 152,50 A 


nämlich vorgezogen, den Verkehr gänzlich einzuſtellen, 
um nicht Wagen und Kutſcher, wie es vor zwe 
Jahren geſchehen, den Angriffen ſeitens der Streikenden 
auszuſetzen. Diejenigen Tramwaybedienſteten, welche 
ſich von der Arbeitseinſtellung ausſchließen wollten, 
erhalten unverkürzten Lohn, obwohl die Wiederaufnahme 
des Verkehrs mit Rückſicht auf den allgemeinen Streik 
noch unterbleibt. 

* Arras, 20. Okt. Die Grubengeſellſchaft von 
Carvin hat 30 Grubenarbeitern, die als die Anſtifter 
des Streikes angeſehen werden, ihre Arbeitsbücher 
zugeſtellt und Arbeiter von auswärts angeworben; 
unter den Grubenarbeitern herrſcht in Folge deſſen 
große Aufregung, doch iſt die Ruhe bisher nicht geſtört 


en. 

* Sydney, 20. Okt. Die Konferenz der Offiziere 
der Handelsmarine mit den Rhedern iſt, nach einer 
Meldung des Reuter'ſchen Bureaus, reſultatlos ver⸗ 
laufen. Die Offiziere verweigerten es, ſich von den 
Gewerkſchaftsvereinen zurückzuziehen, was die Rheder 
als Bedingung der Unterhandlungen verlangt hatten. 


Vermiſchtes. 


* Zur Moltkefeier. Nach einem Telegramm 
der „Magdeburger Zeitung“ aus Kreiſau iſt dort am 
Sonnabend Graf Walderſee mit dem kaiſerlichen Auf⸗ 
trage eingetroffen, den Generalfeldmarſchall Grafen 
Moltke zur Feier deſſen 90. Geburtstages nach Berlin 
zu geleiten. — Graf Walderſee iſt nach Meldung 
von anderer Seite dagegen auf eine Einladung des 
Grafen Moltke in Kreiſau zur Jagd eingetroffen. — 
Am Vorabend des Geburtstages des Feldmarſchalls 
Grafen Moltke wird in Berlin ein großer Fackelzug 
geplant, zu dem ein in der Bildung begriffenes Komitee 
Einladungen ohne Unterſchied der Parteirichtung hat 
ergehen laſſen. Studenten, Sängervereine, Krieger⸗ 
vereine, Innungen, wollen ſich, wie verlautet, be⸗ 
theiligen. — Mit der Ausführung der Adreſſe, welche 
die deutſche Kunſtgenoſſenſchaft dem Grafen Moltke 
überreichen wird, iſt Profeſſor Waldemar Friedrich 
betraut. Der Vereina Berliner Künſtler hat den 
Grafen Moltke zu ſeinem Ehrenmitgliede ernannt. — 
Die Sammlung für den Ankauf des Geburtshauſes 
Moltke's in Parchim hat bis jetzt 34,188,3 Mk. er⸗ 
geben. In dieſer Summe ſind die von Berlin be⸗ 
willigten 10,000 Mk. nicht enthalten. N 

* Das Mauſoleum des Kaiſers Friedrich, 
im Innern wunderbar mit Blumen und Kränzen 
geſchmückt, blieb am 18. d. M. bis zum Nachmittag 
5 Uhr, wo die Dunkelheit anbrach, geöffnet und 
wurde von Tauſenden von Menſchen beſucht. Augen- 
zeugen ſprechen von einer wahren Völkerwanderung 
dorthin. 

* Antwerpen, 20. Okt. Seit drei Tagen herrſcht 
in der Nordſee ein ſehr heftiger Sturm. Vier Fiſcher⸗ 
boote find untergegangen und 24 Perſonen verunglückt. 

* Bremen, 20. Okt. Die Zeitungsnachrichten 
über Verhandlungen des Norddeutſchen Lloyd mit 
anderen Schifffahrts⸗Geſellſchaften wegen Ermäßi⸗ 
gung der Paſſagepreiſe ſind gänzlich unbegründet. 

* London, 20. Okt. Von dem bei Southampton 
manövrirenden deutſchen Geſchwader fuhr geſtern das 
Panzerſchiff „Friedrich Carl“ auf der Brambles⸗ 
Sandbank feſt, wurde jedoch nach einigen Stunden 
wieder unbeſchädigt flott gemacht. Vom britiſchen 
Kanalgeſchwader find der Admiral, 45 Offiziere 
und 200 Mann ſeit drei Tagen in Scarborough an 
Land, ohne des Sturmes wegen an Bord zurückkehren 
zu können; das Geſchwader mußte jetzt ohne ſie zur 
Sicherheit in offene See ſtechen. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Blankenburg a. Harz, 20. Okt. Se. K. Hoheit 


der Prinzregent Albrecht iſt um 7 Uhr Abends hier 
eingetroffen. 


Paris, 20. Okt. Wie die Abendblätter melden, 


hat ſich die mit Prüfung der verſchiedenen Tracen 
für die Transſaharabahn betraute Kommiſſion für die 


Linie Uargla⸗Amgid ausgeſprochen, da die Delegirten 
des auswärtigen Amtes darauf hinwieſen, daß eine 
die marokkaniſche Grenze entlang ſührende Weſt⸗Trace 
internationale Konflikte hervorrufen könne; den Bau 
einer Bahnlinie gegen den Tſchad⸗See zu bezeichnete 
die Kommiſſion als dringend, eine Abzweigung 


nach Timbuktu aber als auſſchiebbar. — Deputirten⸗ 
kammer. 
entwurf betreffend den allemeinen Zolltarif ein. 
ſelbe iſt in zwei Tarife eingetheilt, in einen Maximal⸗ 
tarif, der dazu dienen wird, die Beziehungen Frax 
reichs mit denjenigen Mächten zu regeln, die keine 
kommerziellen Vortheile einräumen, und in einen 
Minimaltarif, der für diejenigen Staaten beſtimmt ift,. 
die mit Frankreich Begünſtigungsverträge abſchließen 
Die landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe kommen aus⸗ 
ſchließlich in dem Maximaltarif vor, woraus hervor⸗ 
geht, daß ſie außerhalb jeden Abkommens mit den 
fremden Mächten bleiben werden. 


Der Handelsminiſter brachte einen * — 
er⸗ 


rank⸗ 


Im Verlaufe der 
Sitzung verlangte Gouſſot (Boulangiſt) die Regierung 


morgen über die Maßregeln zu interpelliren, welche 
ſie gegen die boulangiſtiſche Agitation zu ergreifen be⸗ 


abſichtigte. Die Kammer beſchloß die ſofortige Ver⸗ 


handlung gieſer Interpellation. Gouſſot begehrte hier⸗ 
80 hie Einleitung gerichtlicher Verfolgung gegen jeine 

artei 
Miniſter Conſtans erwiderte, es handle ſich um Akte, 
welche bereits durch den Staatsgerichtshof und durch 
. Mehrheit aller Franzoſen verurtheilt 
eien. 
unternehmen, welche nur denjenigen nützen würden, 
die ſie begehren. Wenn neue ſtrafbare Verſuche unter⸗ 
nommen würden, werde die Regierung wiſſen, was ſie 
zu thun habe. 
heftigen Ausfällen gegen die Minſſter, worauf ihm 
der Präſident die Zenſur ertheilte. Unter anhalten⸗ 
dem Lärm der Boulangiſten wurde ſchließlich die ein⸗ 
fache Tagesordnung angenommen. 


damit die Thatſachen aufgeklärt würden. 


Die Regierung werde keine neuen Schritte 


Döroulede (Boulangiſt) erwiderte mit 


Mentone, 20. Okt. Die Pacht „Chazali“ mit 


der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich an Bord iſt 
heute nach Genua abgegangen. 


Amſterdam, 20. Okt. Das „Handelsblad“ erfährt 


aus dem Haag, daß beide Kammern vorausſichtlich 
am 26. d. M. eine gemeinſame Sitzung zur Entſchei⸗ 
dung der Frage, ob die Einſetzung einer Regentſchaft 
nothwendig ſei, halten werden. 
folge würde der Herzog Adolf von Naſſau im Regent⸗ 
ſchaftsfalle nicht nach dem Großherzogthum Luxem⸗ 
burg kommen, ſondern den Eid vor einer Kommiſſion 
der Luxemburger Kammer leiſten, die ſich zu dieſem 
Zwecke nach Königſtein, dem gegenwärtigen Aufent⸗ 
haltsorte des Herzogs begeben würde. 


Demſelben Blatte zu⸗ 


Handels⸗Nachrichten. 
J Danzig, den 20. Oktober. 
Unver. 300 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 


Weizen: 
— A, hellbunt inländiſch 180—182 , 


inl. 


—. 
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Telegraphiſche Börſeuberichte. 
Berlin, 22. Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm. 
Börſe: Schwach. Cours vom | 20.110. 22.10. 
37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 96,— 
3 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,.— 
Oeſterreichiſche Goldrente 
4 pCt. 0 Goldrente 


Ruſſiſche Banknoten 256,20 245,30 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,40 177,50 
Deutſche Reichsanleihge 105,80 | 106,— 
4 pCt. preußiſche Conſols 105,25 105,25 
6pCt. Rumänie 101.40 101,40 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 112,20 | 111,80 
N PBrodutten-Börje: 
Cours vm 2010.22.10. 
Weizen Oft . . . 1195,70 | 194,— 
April⸗Mai .192,.— 192. 
Roggen flauer. 
Dit . 178,70 176,70 
April⸗Mai 162,20 162,20 
Petroleum loco 23.50 23,50 
Rüböl Okt. Ey 67,30 67,10 
April⸗ Mai 58,90 58,80 
Spiritus 70er Oktober 44.— 44,.— 


Königsberg, 22. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchüft.) 

Spiritus pro 10,000 LY, excl. Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —.— Liter. 

Loco contingentitrtt 
Loco nicht contingentirt 
Oktober nicht contingentirt 


64.50 A Geld 
450 „ „ 
42,50 „ Geld. 
Königsberger Produetenbörſe. 


18. 20. 

| Okt. Okt. Tendenz. 

R.⸗Ml.] RMt. 
Weizen, hochb. 125 Pfd. 18300184 00 behauptet. 
S. 120 Pv. 158,50 159,50 feſt. 
Gerſte, 107/8 Bo 134,0 134,00 unverändert 
\ ajer, feiner 122,00 122,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 142.00 142,00 do. 
Rübſen | lu 


Roggen: Flau. Inländ. 164—165 4, ruſſiſch und 
l Hong wu 112—114 , per Okt.⸗Nov. 120pfb. 
zum Tranſi „50 A, per April⸗Mai ’ 

1 00 per April⸗Mai 120pfd. zum Tran 

Gerſte: Inländiſch 154— 165 4 

Nübſen: Inländiſch — A 

Hafer: Inländiſch —, — A 

Erbſen: Inländiſch — 4 


I Spiritusmarkt. 

Stettin, 20. Okt. Loco ohne Faß mit 50 . Konſum⸗ 
fleuer —,— loco mit 70 4 Konſumſteuer 42,60 A, pro 
Oktober⸗Rovember 40,00, pro November⸗Dezember 37,70, 
pro April⸗Mai 38,50. 

Danzig, 20. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter loco 
kontingentirt 62 Br., pro Okt. kontingentirt 55,50 Gd., 
pro Oktober⸗Dezember kontingentirt 55,50 Gd., pro 
November Mai kontingentirt 56 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 42 Dr., pro Okt. nicht kontingentirt — Gd., 
pro Oktober⸗Dezember nicht kontingentirt 36 Gb., pro 
November⸗Mai nicht kontingentirt 36,50 Gd. 


Zuckerbericht. 

Magdeburg, 20. Okt. Kornzucker exkl. 92 pt. 
Rendement 17,40. Kornzucker ezkl. 88 pet Rendement 
ae gi Pi 5 255 Rendement 14,00. — 

uhig. emahlene Raffinade mit 28,00. 
Melis I mit Faß 26,50. Stellg . m 


f Biehmarkt. 

Berlin, 13. Okt. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Zum Verkauf ſtanden: 3561 Rinder, 12189 Schweine, 
1341 Kälber und 9203 Hammel. In Rindern langſames 
Geſchäft, es bleibt größerer Ueberſtand. Man zahlte für 
Ia 00 —62, IIa 56 58, IIIa 52—54, IVa 45—50 A pro 
100 Pfd. Fleiſchgewicht. Schweine. Der Markt verlief 
flau und wurde nicht geräumt. Wir notirten für 
la 59—69, Ila 57 58, 50—56 gute Vakonier 
48 A pro 100 Pfund leb. mit 20 pCt. Tara. 
Der Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Ia brachte 65—67, 
Ila 66-64, IIIa 50-58 9. pro Pfd. Fleiſchgew icht. 
Der Markt für Schlachthammel zeigte ſehr flaue Ten⸗ 
denz und wurde nicht geräumt. la 54 —62, Ila 46—53 
pro Pfd. Fleiſchgewicht. 


G. Henneberg’s „Monopolseide“ ist 
das Beste! 


Nur direct. 


vo 


nd Gute ſich Bahn! 
Wohl ſelten hat ein Heilverfahren bei uns fo 
ſchnelle Aufnahme gefunden und ſo viel Anerkennung 
gefunden, wie die Sanjana⸗Heilmethode. Fort⸗ 
während erhalten wir neue Beweiſe von der durch⸗ 
reifenden Wirkung dieſes Heilverfahrens auf allen 
krankheitsgebieten. An die lange Serie der hier 
bereits zur Veröffentlichun 1 amtlich be⸗ 
glaubigten Atteſte ſchließt f h heute wiederum ein 
neues Zeugniß, welches der Direktion des Gans 
jana⸗Inſtitutes zu a (England) von hoch⸗ 
ſtehender Seite im Intereſſe anderer Leidenden 
ausgeſtellt wurde. Frl. Marie von Hanstein zu 
Königsberg (Pr.), Tragheimer Kirchenſtr. 48, ſchreibt: 
Der Direktion der Sanjana⸗Company zu Egham (Eng⸗ 
land) fühle ich mich, nachdem die Kur jo glücklich beendet. 
zum tiefſten Danke verpflichtet. Kaum glaubte ich, daß 
bei meinem ſchweren, ſo tief eingewurzelten Lungenleiden 
noch Hilfe möglich war und doch hat mich Ihre Behand⸗ 
lungsweiſe vollſtändig wiederhergeſtellt. Ich fühle mich 
vollſtändig geſund und werde, mich ſtets des Sanjana⸗ 
Inſtituts mit inniger Dankbarkeit erinnern, und ſollte mi 
ſpäter etwas an mein früheres Leiden mahnen, jo wei 
ich, daß dieſe für jeden Menſchen jo wohlthätige Anftalt 
mir ſichere Hilfe bringt. Möge mein Zeugniß fo weit wie 
möglich Verbreitung finden. Dieſes iſt mein aufrichtigſter 
Wunſch und daher auch die Bitte, daſſelbe zu veröffent⸗ 
lichen. Es unterzeichnet mit der größeſten Hochachtung 
Marie von Haustein. 


Die Sanjana-Heilmethode beweiſt ſich von 
wunderbarer, zuverläſſiger Wirkung bei allen heil⸗ 
baren Lungen⸗, Nerven: und Rückenmarks⸗ 
Leiden. Man bezieht dieſes berühmte Heilver⸗ 
fahren jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Sekre⸗ 
tair der Sanjana-Company Herrn Paul Schwerd- 
feger in Leipzig. 


. 


Für die Coufection 
von Coſtüms nnd Umnahmen 
empfehle 
Neuheiten in 
Nutria Chinchilla 
imit. Biber⸗, Aſtrachan⸗, Ural⸗ 
Skongs⸗ Perſiana⸗ und Krimmer⸗ 


a ö eſätzen. 
Letzte Neuheit = Perſiana⸗Sutache⸗ 


eſatz. 
HGelegenheitskauf. ER 
5000 Meter 


I ſchwarze Pebbefübe, 


nadelfertig, gebe ab 
Qual. II Qual. I 
Mtr. 0,55 an. Mtr. 0,90 an. 
Schwarze Bee 


gebe a 
Qual. II Qual. I 
Meter 0,70. Meter 0,95. 
Ca. 150 Meter Federbeſatz 
verkaufe Meter 0,25 aus. 
Größte Auswahl 
neueſter Paffementerien 
zu ſtets billigſten Tagespreiſen. 
Paſſementerie⸗Aermel, Medicis⸗ 
und Stuartkragen. 
Paſſementerie⸗, Carmen⸗, Zuaven⸗ 
Jäckchen, Rocktabliers. 
Zaſſementerie⸗Schärpen⸗, Kragen, 
Garnituren. 
Paſſementerie⸗Borden, Gimpen, 
relots, Ornaments, Sattel, 
Figuren, Schnüre. 
Ca. 3000 Meter neueſter 
Paſſementerie⸗Borden 
ebe ab 
mittel 
0,25. 


breit 


ſchmal 
0,35. 


0,18. 
N Neu! Paſſementerie⸗ 
u. Chenille⸗Franzen SE 
8 graßes Sortiment 
Nen! Chenille⸗Paſſementerien. 


Gold⸗Borderien, 
Spitzen und Einſätze. 

Ca. 800 Meter 
ſeidene Paſſementerie-Borden 
gebe ab 
ſchmal mittel extrabreit 
0,15. 0,35. 0,45. 


Echte 
Croife:Sammete 


für Taillen⸗ u. Aermel⸗Garnitur, 
ſchwarz couleurt 
Elle 1.50. Elle 2,00. 
Seidene Cöper⸗Sammete Elle 2,50. 
E Seiden⸗Peluſches 
in größtem Farben⸗Sortiment 
Elle ſchon 1,20. 
Seiden⸗Merveilleux Elle ſchon 1,00 an. 
Neuheiten in damaſſirten 
[Pompadour⸗, Brocat⸗, Rayebejägen. 
Größte Sortimente 
in Garnirungs⸗Bändern, 
ſchwarz und farbig. 


Schärpendänder 
Meter 0,50 an. 


Futterſachen, nur beſte Waare. 
Moiré⸗Rockfutter Meter 0,25. 
Taillen⸗Cöper Meter 0,35 an. 
Double⸗Cöper Meter 0,40. 
Taillen⸗Satin Meter 0,60. 
Double⸗Taillen⸗Satin Meter 0,75. 
uttergaze Meter 0,18 an. 
teifgaze, prima, Meter 0,45. 
Neu! Aermel⸗Tournüren P. 0,10. 
Gummi⸗Rockſchoner Paar 0,20. 
Schweißblätter Paar 0,10. 
Hohlbandſtäbe Dtzd. 0,12. 
Stahlſtangen 0,16. 
Mechanik mit Shirting bezogen, 
Paar 0,10. 
Neu! Löffelmechanik mit Stahl⸗ 
vorlage Paar 0,20. 


Nühmaterialien. 
ERS FEN] 


3 Roll. 1000 Yrd. Oberfaden 1,00. 
6 Roll. 200 Yrd. Oberfaden 0,50. 
24 Knäuel Nähgarn 0,38 


4 Rollen franzöſiſchen Zwirn 0,10. 
3 Lagen Heftgarn 0,20. 
3 Docken Chappſeide 0,18. 
12 Rollen Knopflochſeide 0,10. 


3 Stück Cöperband = 18 Ell. 0,20. 
1 St. Perle⸗Rockſchnur 15 Ell. 0,15. 
1 „ 10 30 Ell. 0,35. 
1 „ Aida⸗Gurtband 15 Ell. 0,85. 
Abgepaßte Rock⸗Gurte 0,45. 


: Ankergarn. 
große Knäule = 20 Gramm 
Nr. 30, 40, 50, 60, 

0,13. 0,15. 0,18. 0,21. 
farbig = 10 Gramm für 0,07. 


Th. Jacoby. 
u 


= Data 


Kurze Heiligegeiſtſtr. 31. 


a Na 


Wollene Unterkleider für Herren und Damen, 
Prof, Dr. Jäger's Normal⸗Unterkleider, 
geſtrickte wollene Handſchuhe, Pulswärmer und Fünftel, 
Tyvicot- Handschuhe,; 
mit eingewebtem Futter, von 40 Pfg. an, 
wollene Strümpfe. Socken, Strumpflängen, 
wollene Kopftücher, Taillentücher, Schulterkragen, 
geſtrickte wollene Röcke, Filz und Tuchröcke, 
a wollene Mützen, 
Kopishawis und Capotten, 


Anfertigung nach Maaß 


Neuheiten n in 
Winter⸗Ueberzieher⸗, Anzug⸗, und Hoſen⸗Stoffen, 
RNeiſedecken, Tricotagen, Wäſche 
bei billigſter Preisberechnung. 
Simon Zweig, 
Fiſcherſtraße 20. 
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Tages⸗Ordnung 
zur i 
Stadtverordnetenſitzung 


am 24. Oktober 1890. 

1) Wahl von 3 Mitgliedern der Rath⸗ 
hausbau⸗Commiſſton. 

2) Wahl von 2 Mitgliedern der Prü⸗ 
fungs⸗Commiſſion für die Chauſſee⸗ 
bau⸗Rechnungen. 


Waiſenſtifts. 

4) Rechnung der 

pro 188990. 

5) Rechnung des Pauperknabenſtifts pro 
188990. 


6) Rechnung des St. Eliſabeth-Hoſpi⸗ 
tals pro 1889 —90. 

7) Rechnung des Leichnam-Hoſpitals 
pro 188990, 

8) Rechnung der V. Knabenſchule pro 
188990. 

9) Rechnung der Vorſchule des Real⸗ 
gymnaſiums pro 1889 —.90. 

10) Abſchluß der Sparkaſſe und des 
Leihamts pro September. 

11) Verpachtung einer Parzelle am Altſt. 
Roßgarten. 

12) Beitrag zum Hanſeatiſchen Geſchichts⸗ 


Taubſtummenſchule 


verein. 
13) Den Beitritt der Lehrer des Real⸗ 
ymnaſiums und der Höh. Töchter⸗ 
ſchule zur Provinzial-Reliktenkaſſe 


betreffend. 

14) Rechnung des Aichamts pro 
188990. 

15) Wahl der Klaſſenſteuer ⸗Ein⸗ 


ſchätzungs-Commiſſion pro 1891 bis 
1892. ö 

16) Einrichtung eines neuen Armen- 
bezirks. 

17) Den Turnunterricht in der Höheren 
Töchterſchule betr. 

Elbing, den 21. Oktober 1890. 
Der Stadtverordneten⸗Vorſteher. 
gez. Dr. Jacobi. 


. ͤ ̃̃— — 
Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 21. Oktober 1890. 

Geburten: Carl Gottfried Haack 

T. — Former Friedrich Wichmann S. 

— Töpfer Robert Kehlmann S. — 

Kaufmann Sali Zweig S. — Klempner 

Alexander Gers T. 

Aufgebote: Maurer Julius Burne⸗ 

leit⸗Elb. mit Henriette Dziggel⸗Quittainen. 

— Schieferdecker Ferdinand Lemke⸗Elb. 

mit Ida Birth⸗Elb. — Arbeiter Carl 

Meyer⸗Steegen mit Eliſabeth Klaukien⸗ 

Elbing. 

Sterbefälle: Nadlermeiſter Auguſt 

Enke 73 J. — Henriette Kebbe, ge- 

ſchäftslos 40 J. 


8 
Durch die glückliche Geburt 
eines gefunden Mädchens wur⸗ 
den hoch erfreut. 
Goldſchmied F. Witzki 
und Frau. 


5 e 
Orlsverein der Maſchinenbauer 


feiert Sonnabend, den 25. Oktober, 
in den Sälen des Gold. Löwen“ ſein 
21jähriges Stiftungsfeſt. 
Anfang 8 Uhr Abends. Eintritts⸗ 
karten ſind nur an der Kaſſe zu haben. 
Der Vorſtand. 


Aniverſttät und Gymnasium 
in Lausanne. 
Herr Profeſſor August Vulliet 
(Villa le Cytise) Lauſanne, würde 
3—4 junge Leute, welche das Franzö⸗ 
ſiſche zu erlernen oder den Curſen ſei 
es der Univerſität oder des Gymnaſiums 
zu folgen wünſchen, als Peuſionaire 
aufnehmen, Familienleben. 


Vederfett, Lederöl, 
ruſſiſche Lederſchmiere, 
Copenh. Thran 


empfiehlt 


Rudolph Sausse. 


EE 


seidene Halstücher, wollene Halstücher und Shawls, 
20 8 Flanelle, Friſaden 
empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen 


A. Ischdonat, 


3) Wahl einer Vorſteherin des wall 


Alter Markt 53. 


Bekanntmachung. 

Folgende Poſtſendungen lagern bei 
der hieſigen Ober-Poſtdirection als un⸗ 
beſtellbar: 

Poſtanweiſungen: an Hintze in 
Berlin über 7 M., aufgegeben am 
4. März d. J. in Oliva, an das Kgl. 
Generalconſulat in Königsberg über 
2 M., aufgegeben am 7. Juni 1890 in 
Nikolaiken (Weſtpr.) an W. Hauch in 
Laskowitz über 1 M., aufgegeben am 
21. Februar 1890 in Roſenberg.(Weſtpr.), 
an das Ruſſiſche Hauptkonſulat in Danzig 
über 2 M. 50 Pf., aufgegeben am 
23. Juni 1890 in Thorn I., an den Ge⸗ 
richtsvollzieher Harwardt in Thorn über 
3 M., aufgegeben am 19. Juni 1890 
in Thorn I., an die Königliche Polizei⸗ 
Commiſſion in Schwetz über 2 M., auf⸗ 
gegeben am 11. Mai 1890 in Graudenz. 

Einſchreibbriefe: an Herrmann 
Panſegrau in Thorn, aufgegeben am 
27. April 1890 in Gollub, an Szanawny 
Wojtgning in Miedzyninia (Rußland), 
aufgegeben am 5. Juli 1890 in Thorn J., 
an die Redaction des „Pielgrzym“ in 
Pelplin, aufgegeben am 19. Mai 1890 
in Dirſchau, an den Steinſetzer Selinski 
in Pr. Stargard, aufgegeben am 15. Mai 
1890 in Dirſchau. 

Briefe mit Werthinhalt: an den 
Musketier Melder in Metz mit 5 M. 
Inhalt, aufgegeben am 14. Juni 1890 
in Zoppot. 

Packete: an Franz Mathes aus 
Chemnitz, zur Zeit in Cöslin, aufgegeben 
am 13. Juni 1890 in Marienburg 
(Weſtpr.) 

Die Abſender der bezeichneten Sen⸗ 
dungen werden hierdurch aufgefordert, 
ſich innerhalb vier Wochen vom Tage 
des Erſcheinens dieſer Bekanntmachung 
ab, zur Empfangnahme der Sendungen 
zu melden, widrigenfalls nach Ablauf 
der gedachten Friſt über die bezeichneten 
Sendungen und Geldbeträge zum Beſten 
der Poſtarmenkaſſe verfügt werden wird. 


Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektor. 


Wagener- 


Dankſagung. 
Herr Dr. med. Ob in Düſ⸗ 
ſeldorf hat im vorigen Jahre nach 
etwa Awöchentlicher homöop. Kur 
meinen Sohn — Ober⸗Sekundaner — 
von einer ſchweren ſkrophulöſen Augen⸗ 
entzündung, gegen die ich vergeblich 7 
Jahr ärztliche Hilfe anwandte, glücklich 
und dauernd geheilt. Indem ich ge⸗ 
nanntem Herrn hierdurch öffentlich meinen 
innigſten Dank ausſpreche, kann ich allen 
Augenleidenden Herrn Dr. Volbeding | 
auf's Beſte empfehlen. 2 
Weizenrodau bei Schweidnitz, 
September 1890. 
B. Rotter, Lehrer. 


FREIZEIT FRA LE 
Trieot⸗Taillen, 
Tricot⸗Kleidchen, 
Schürzen, 
Corſettes, 


ſowie ſämmtliche Wollartikel 
empfehlen in größter Auswahl zu 
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enthält ca. 8 % mehr 
Nährstofie bei besserer 
Löslichkeit und feiner em 
Aroma als holländische 
erste Marken 


KEV 


Fernrohr 
mit 4 fein geſchliffenen Linſen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollſter Garantie 
nur 35 Mark. 
Jedes Fernrohr, welches nicht zur 
vollſten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
auf meine Koſten ſofort retour. Preis⸗ 
und Muſterbuch verſende franco. 
Ernst Lange, 
Gräfrath bei Solingen. 
Wer dieſes Fernrohr kennt, 


im Fell und geſpickt, 


Reh, 


ganz und zerlegt, 


a Hirſch, mE 
ganz und zerlegt, weſentlich billiger als 
jedes andere Fleiſch, und gepöckelt, ſehr 
delicat. Einzelne Theile das Pfund 
5 ſchon zu 25 Pfg. 


Gustav Herrmann Preuss. 


8 


kauft niemals ein anderes 
; 227 Sr 
Gold u. Silber ( S : = 
kauft jtet3 zu den höchſten Preiſen S8 — = 
gegen baar oder arbeitet zu mo⸗ n m = 
dernen Gegenſtänden ſauber und? SE 3 8 = 
billigſt um EEE Tri = 
F. Witzki, E: 2 IS 
Goldſchmiedemſtr. Schmiedeſtr. 17. IE = 8 5 = 
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Winterausgabe 1890091, 
nebſt Poſtanſchlüſſen iſt zu haben 
(pro Exempl. 10 Pf.) in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 


Huſten⸗ und Lungenleidende ver⸗ 
danken ihre Rettung meiner weltberühmten 


American congbing curo. 
Huften und Auswurf hören nach 
wenigen Tagen ſchon auf. Tauſenden 
wurde damit bereits geholfen. Katarrh, 
Heiſerkeit, Verſchleimung und Kratzen 
im Halſe ꝛc. hebt es ſofort auf. 
Preis pro Flaſche M. 2,50, 3 Flaſchen 
M. 6 per Nachmahme oder gegen vor⸗ 
herige Einſendung des Betrages. Un⸗ 
bemittelte erhalten gegen Beſcheinigung 
der Ortsbehörde oder eines Pfarrers 
das Präparat zum halben Preis. 
Proſpecte gratis und franco. 
General-Depot: 
Oscar Lutze, Berlin ©. 22, 


Fette koſchere Gänfe 


find zu haben bei 
Adolph Bessau. 


REES N 
ES ERDE EREERE 


Gumsmi=-Spindborden, Decken, 
Aufleger, Wandschoner, 
Wachs-, Linoleum- und Cocos- 
Läufer und Matten, 
Ledertuche, 'Rouleauxstoffe, 
wasserdicht, sehr billig. 


Erich Müller, 


Gummi- und technische Waaren. 


Zeitungs⸗ 
Makulatur, 
ganze Bogen, iſt zu haben. 

Expedition der 
„Altpreußischen Zeitung“. 


Junge Mädchen 


zum Erlernen des Cigarren- und Wickel; 
machens können zu jeder Zeit eintreten 


bee Loeser & Wolff. 


C ͤ ͤ—::. : — 
2 junge Uhrmacher⸗Gehilfen 


— 


Fensterdichtung 
empfiehlt billig 
Erich Müller. 


äußerſten Preiſen 


Geschw. Mrozek. 


m eee 
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Weißes Druckpapier 
zum Einpacken (kein Ausſchuß), unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen, ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 

empfiehlt à Centner 20 Mark, ½ Ctr. 
Cor ned beef, N 


2 Mark 
in Büchſen und aufgeſchnitten, H. Gaartz Buchdruckerei. 
Ochſenzungen in Doſen, Dr. Plath, 
Neunaugen pr net. Ar 3 t 


Sprechſtunden: 8—10 und 3—4 Uhr. 
Spieringſtraße 16, 
im Haufe des Hrn. Klempnermſtr. Palm, 


P 


| 


einen Räucherlachs, 
Echte Kieler Sprotten, 
Pommerſche Gänſebrüſte, 


empfiehlt 


W. Dückmann. 
eee eee 


finden ſofort dauernde Stellung. 
E. Siede, Uhrenhandlung, 
Elbing, Schmiedeſtr. 2. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 


Niedere Lauben 19 


neben dem Rathhauſe. E 


J. Heinrichs. 
Marienburg, Weſtpr. 
Agentur⸗Geſchäft für ländl. Grundſtücke 
Ein Faden ven 
ſofort wegen Aufgabe des Geſchäfts zu 
vermiethen 
Schmiedeſtraße Nr. 3. 


ES, 1 
Kine rokſbr. Plüſch-Harnitul⸗ 
Tiſch mit Decke, 1 gr. Trumeaux, nung 
3 gr. Bilder, 1 gr. Hängelampe NT. 

umzugsh. billig z. verk. Fiſcherſtr. 34, W 


